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der ernſtlichſten Abwehr das Dirndl immer aufs neue te
Wie ſehnte ſich Liſei nach der Heimlehr ihres Bru an
dem ſie doch einen Schutz hätte

Halle Freitag

Die Eniſcheidung in der Branntweinſteuer
Kommiſſion

Berlin 8 Der
Das Branntweinſteuergeſetz tritt am 1 Okt

d J mit einer Nachſteuer von 30 Pf vom Literin Kraft das iſt das Ergebniß der heutigen Kommiſſions
ſitzung Es wurden nämlich heute auf Antrag der bat h

Helüdorff Frhr v Huene v Kardorff Graf v Kleiſt Frhr
v Mirbach Spahn folgende Beſchlüſſe gefaßt

Vom Tage der Verkündigung des Gefetzes ab tritt der Zoll
von dem eingehenden Arac Cognac und Rum in Fäſſern
von 125 von allem übrigen Branntwein von 180 M für
100 kg ferner ausgenommen von dem der Materialſteuer unter
liegenden ſüddeutſchen Branntwein die Uebergangsabgabe bei
der Einfuhr in das Gebiet der Branntweinſteuergemeinſchaft
in Höhe von 96 M pro hl reinen Alkohols in Kraft Für diern Tage der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes

ab bis zum 30 Sept d J iſt der Betrieb jeder Brennerei
i Nahme der Hefebrennereien auf drei Viertel des Umm e entsen Betriebes beſchränkt welchen dieſelbe in dem

entſprechenden Zeitraum des Vorjahres gehabt hat und ferner
wird die Maiſchbottichſteuer auf das Dreifache des bisherigen
Satzes und dementſprechend die Steuervergütung für Brannt
wein welcher aus dem deutſchen Zollgebiet ausgeführt wird
auf 48 03 M für das Liter reinen Alkohols feſtgeſetzt Hefe
brennereien unterliegen jedoch nur einer Erhöhung der Maiſch
bottichſteuer um 100 Prozent andere Getreidebrennereien einer
ſolchen von 175 Proz des bisherigen Satzes

Der Beſchluß betr die Nachſteuer lautet
Aller am 1 Okt d J innerhalb des Gebietes der Brannt

weinſteuergemeinſchaft im freien Verkehr befindliche Branntwein
unterliegt nach näherer Beſtimmung des Bundesraths der Ver

rauchsabgabe in Form einer Nachſteuer von 30 M für das l
reinen Alkohols Von der Nachſteuer befreit bleibt 1 Brannt
wein welcher zu gewerblichen Zwecken einſchließlich der Eſſig
bereitung zu Heil zu wiſſenſchaftlichen oder zu Putz Heizungs
Koch oder Beleuchtungszwecken verwendet wird 2 Branntwein
in Mengen von nicht mehr als 10 3 Branntwein welcher
nachweislich gegen Erlegung des Zollbetrages von 125 bezw
110 M für 100 kg vom Auslande eingeführt worden iſt
Ferner ſoll dem 8 43 hinzugefügt werden Die Beſtimmungen
des S 3 Abſ 3 des gegenwärtigen Geſetzes wonach gegen
Sicherheitsbeſtellung die Verbrauchsabgabe zu ſtunden iſt und
eine Stundung für eine Friſt bis zu 3 Monaten auch ohne

Sicherheitsbeſtellung erfolgen kann falls nicht Gründe vor
liegen welche den Eingang gefährdet erſcheinen laſſen finden
auf die Stundung der Nachſteuer mit der Maßgabe Anwen
dung daß der Bundesrath ermächtigt iſt weitergehende Er
leichterungen eintreten zu laſſen Endlich wurde beſchloſſen als
s 43a folgende Beſtimmungen in das Geſetz aufzunehmenDer Bundesrath iſt ermächtigt für eine von ihm ſeſnſehende
Uebergangszeit alle im Jntereſſe der Ausführung des gegen
wärtigen Geſetzes nothwendigen Erleichterungen und Ausnahme
beſtimmungen anzuordnen

Auf eine Anfrage des Abg D Lieber erklärte Finanzminiſter
v Scholz daß allerdings der s 43a den Zweck habe dem
Bundesrath die Beſeitigung der bei der Erhebung der Nachſteuer
eintretenden Mißſtände zu ermöglichen Die ſämmtlichen Anträge
der Abgg Dr Buhl und Gen welche vorher zwiſchen den
Majoritätsparteien und dem preußiſchen Finanzminiſter vereinbart
worden ſind wurden nach längerer Diskuſſion gegen die beiden
Freiſinnigen Dr Meyer Halle und Dre Witte angenommen Gegen
den s 43 Erhöhung der Ausfuhrvergütung ſtimmte auch Abg

Woermann Hamburg Jn der Schlußabſtimmung wurde das
ganze Geſetz gegen die 4 Stimmen der Abgg Dr Meyer Halle
Hr Witte dfr Dr Lieber und Weber Centr angenommen
Ueber den Antrag De Buhl und Gen der bei der Einbringung
als ſekret d h nur für die Mitglieder der Kommiſſion be
ſtimmt bezeichnet wurde fand eine faſt dreiſtündige Diskuſſion
ſtatt Einer der Antragſteller Frhr v Huene motivirte den
Antrag dahin Die Nachſteuer von 60 Pf in der Regierungs
Vorlage ſei zu hoch weil zwar die volle Steuer bezahlt werde
eine Preiserhöhung aber zunächſt nicht in dem Umfange eintrete
Die Nachſteuer ganz fallen zu laſſen ſei unmöglich Zur
Vermeidung von Unzuträglichkeiien für die kleinen Leute
und Händler werde eine Nachſteuer von 30 Pf vorgeſchlagen
um dieſen Betrag werde der Preis unter allen Umſtänden
ſteigen Um das Exportgeſchäft im Gange zu halten ſolle die
Maiſchraumſteuer um das Dreifache alſo auf 48,6 die Aus
fuhrvergütung auf 48,03 M erhöht werden Hr v Huene erkannte
an daß die Gewährung dieſer Ausfuhrvergütung an allem zur
Zeit im Zollinlande befindlichen Branntwein eine Prämie
von 34 3 M pro hl bedeute 32 M nicht bezahlte Maiſch
raumſtener und 3 M Prämie aus der bezahlten Maiſchraum
ſteuer Zur Verhütung der Ueberproduktion werde eine Be
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25 Der Teonhardsritt
Lebensbild aus dem baieriſchen Hochlande

von Maximilian Schmidt
Fortſetzung

Bei der Verhandlung vor dem Schwurgericht ward ſeine
Unzurechnungsfähigkeit bei Vollbringung der That derart kon
ſtatirt daß er den Saal frei verlaſſen durfte Ohne Aufent
halt eilte er heimwärts in ſein leeres Haus Die Reue und
der Schmerz brachen ihm das Herz und nach drei Tagen war
auch er eine Leiche

Sein Tod war am geſtrigen Chriſttage erfolgt Heute kam
das Todtenweib in alle Dörfer und Höfe das Ableben des

ſchwendnerbauern e und zugleich zu deſſen Leichen
begängniß und zu dem Roſenkranze einzuladen der jeden Abend
im Sterbehauſe gebetet wird ſo lange die Leiche im Hauſe
liegt Ueberall nahm man an dem Schickſale des ſonſt all
gemein geachteten Bauers innigen Antheil insbeſondere war
dies auf dem Leitzachhofe der Fall wo das tragiſche Geſchick
des armen Rehberger Martl wieder in lebhafte Erinnerung
kam Man ſprach wieder viel von jenem gräßlichen Leon

hardsritt
Liſei war mehr wie alle anderen von dieſer Erinnerung be

wegt da wie erwähnt jener unglückliche Burſche ihr ſo nahe
verwandt war und ſie weinte manche Thräne über das
Schickſal des braven Martl Peterl wußte das und im
Vorbeigehen ſagte er leiſe

Am nächſten Leonhardsfeſt
dalebn
ein dalketa Bug erwiderte Liſei und ging in den

all
Wenn ga d Urſchi d Halskettn hat, rief er ihr nach

Du haſt mei Herz und i krieg Di dengerſt no woaßt
Du biſt mir ſtimmt

Peterl bildete ſich dieſe Beſtimmung ſo feſt ein daß er trotz

kannſt ſo was von mir

in ſchwierigſter Lage befinden Er bleibe dabei daß unter Feſt

ſchränkung der Brennereien auf drei Viertel der bisherigen Pro
tion mit beſonderer Berückſichtigung der Hefebrennereien be

antragt es ſei das unvermeidlich da die Brennerei ſchon jetzttheilweiſe wieder aufgenommen ſei Bekämpft wurden die An
Zug der Kompromißmehrheit nur von den Abgg Dr MeyerHalle Dr Witte dfr und Dr Lieber Centr Dr Reyer bemerkt
bezüglich der Nachſteuer die theoretiſchen Gründe für und wider
höben ſich faſt auf die Nachſteuer ſei ſehr unpopulär was freilich
die Mehrheit nicht abhalten könne ſie zu beſchließen ſie ſei aber
überdies undurchführbar zunächſt wegen Mangel an Perſonal
ferner ſei es unmöglich den reinen Alkoholgehalt der Flüſſigkeiten
zu ermitteln Der Verzicht auf die Nachſteuer ermögliche ein
allmäliges Einleben in die neuen Verhältniſſe wie der Vorgang
bei Erhöhung der Tabakſteuer zeige Der Preis ſei nur allmälig
und bei allen Kategorien des Handels geſtiegen Zu berückſichtigen
bleibe der rechtliche Geſichtspunkt ob es erlaubt ſei jemanden
der unter den beſtehenden Geſetzen Eigenthum erworben hat
plötzlich erſchwerenden Bedingungen denen er ſich nicht entziehen
kann zu unterwerfen Jn der Beſtimmung daß Mengen bis zu
10 noch ſteuerfrei ſein ſollen liege ein Anreiz zur Ausdehnung des
Branntweingenuſſes Die Abſicht den Export zu fördern ſei nicht
u tadeln aber das vorgeſchlagene Mittel ſei ſehr künſtlich die

rhöhung der Ausfuhrvergütung bedeute ein Geſchenk an die
Großbrenner Da wäre es ſchon einfacher jedem Spritexporteur
bis zum Eintritt des Geſetzes einen Berechtigungsſchein zu geben
für jedes bis dahin exportirte Quantum ein gleiches Quantum
in den freien Verkehr bringen zu dürfen Der Vorſchlag ſei
unerhört die dreifache Exportvergütung werde denen gegeben die
die höhere Steuer gar nicht bezahlt haben Dre Buhl beruft ſich
gegen Dr Meyer für die Durchführbarkeit der Nachſteuer auf Baiern
wo die Nachſteuer in kurzer Zeit ohne jede Reklamation durch
geführt worden ſei und auf die Nachſtener in Mecklenburg und
Lübeck bei deren Eintritt in den Zollverein Bezüglich Lübecks
habe Abg Fehling erklärt die Sache habe ſich leicht vollzogen
Auch Finanzminiſter v Scholz iſt von der Nothwendigkeit der
Nachſteuer überzeugt und ſchreckt vor der Aufgabe dieſelbe
durchzuführen nicht zurück Die jetzige Erregung werde aufhören ſobald die Nachſteuer beſchloſſen ſei De Witte iſt der

Anſicht der Effekt der Nachſteuer werde zunächſt der eines
Preisdrucks ſein der ſpäter einer Steigerung weichen müſſe Von
dem Oberzollrath Geiger habe die Kommiſion gehört daß in Baiern
die Nachſteuer ſich leicht und ohne Beſchwerde vollzogen habe
Darin liege ein glänzendes Zeugniß für den vortrefflichen Charakter
des bairiſchen Volkes mehr aber faſt noch für die bairiſchen Zoll
und Steuerbeamten von denen er bei Einführung der Nachſteuer
ein recht großes Kontingent nach Preußen zu ſchicken bitte Wenn
der Miniſter v Scholz vor der Durchführung der Nachſteuer
nicht zurückſchrecke und Abg Fehling geſagt habe daß in Lübeckdie Erhebung der Nachſteuer ſeiner Zeit ſehr glatt verlaufen ſei

ſo habe er in Mecklenburg andere Erfahrungen gemacht und auch
in Lübeck ähnliches beobachtet Die Härten und Ungerechtigkeiten
in Mecklenburg ſeien damals ſo große geweſen daß nach Feſt
ſtellung der Nachſteuerbeträge kommiſſariſche Verhandlungen ſtatt
gefunden hätten infolge deren mehr als 300,000 M Nachläſſe be
willigt worden ſeien wovon in dieſem Falle keine Rede ſein
werde Baiern ſei eben mit Deutſchland nicht zu vergleichen
Daß die Frage der Nachſteuer mit außerordentlichen ſpekulativen
Jntereſſen verbunden ſei Miniſter v Scholz verglich die
Spekulation mit derjenigen bei Einführung der Eiſenzölle ſei
richtig die Frage ſei nur können die Jntereſſen gegen einander
abgeſchätzt werden und wie iſt das Verhältniß derſelben Der
Antrag Buhl und Gen enthalte die Einführung eines Sperr
geſetzes und ſei dabei der 1 Okt 1887 als Einführungstermin
in Ausſicht genommen Dabei ſolle eine Beſchränkung der
Brennereien mit Ausnahme der Hefebrennereien auf M des
bisherigen Betriebes eintreten Dieſem allen ſtimme er zu Er
halte dieſe Vorſchläge für gerechtfertigt wenn das Geſetz ohne
Nachſteuer eingeführt werde Weiter aber werde eine dreifache
Erhöhung der Maiſchraumſteuer und der Ausfuhrvergütung vor
geſchlagen Das bedeute wie Herr v Huene ausdrücklich geſagt
ein Geſchenk von rund 35 Mark pro Hektoliter Spiritus an
alle Jnhaber von Branntwein der zur Zeit im Reiche vorhanden
ſei und ausgeführt werde Wer bekomme dies Geſchenk Jm
geringſten Grade die Brenner größtentheils die Spritfabrikanten
und Händler Da ſei zu erwägen wer durch das neue Geſetz am
meiſten geſchädigt werde und gar keine Entſchädigung erhalte
Das ſeien die ſämmtlichen Deſtillateure Schänker Gaſtwirthe
und Kleinhändler alſo viele Hunderttauſende von an ſich
ſchwachen Exiſtenzen denen gegenüber der Wirkung des neuen
Geſetzes eine wirthſchaftliche Stärkung in einem gewiſſen Umfange
nur zu gönnen ſei anſtatt daß jetzt verhältnißmäßig wenigen
größeren Herren ein un verhältnißmäßig großer Gewinn gegeben
werden ſoll Wie verwirrend müſſe das auf das reelle
Geſchäft im Branntwein wirken Der Export werdea unnatürlich ausdehnen der Preis im Jnlande müſſe ebenſo
teigen und die geſammten Konſumenten im Jnlande würden ſich
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nicht angenommen werden dürfe
Debatte hob De Meyer Halle die Nothwendigkeit hervor unter
allen Umſtänden dafür zu ſorgen daß die erhöhte Ausfuhr
vergütung nicht demjenigen Branntwein zu Theil werde bei
welchem die erhöhte Maiſchraumſteuer nicht bezahlt worden
ſei Die Beſtimmung daß die erhöhte Uebergangsabgabe erſt
vom 1 Oktober ab von den ſüddentſchen Qualitätsbrennereien

10 Juni 1887

ſtellung geeſeg Pera die n des Ge
ſetzes ohne ehr aachſteuer ſehr gut durchführbar ſei und daß jeden
alls der vorliegende Antrag mit ſeinen koloſſalen Ausführprämien

Jm weiteren Verlauf der

rhoben werden ſoll wurde auf Antrag des Abg v Gagern in das
Geſetz aufgenommen Die Vertreter Bayerns Badens und Würtem
bergs erklärten ſich gegen die Einführung des Geſetzes zum
1 Oktober d J
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Endlich kam die Nachricht
ſtillſtand eingetreten ſei Der Friede konnte nun nicht mehr

ausbleiben dafür aber begann auf dem Leitzachhofe der
rieg
Jn der Zeitung war in den letzten Tagen von einer Menge

erfolgter Auszeichnungen beſonders Verleihungen des Eiſernen
Kreuzes berichtet Peterl buchſtabirte die Namen heraus und
fand darunter manchen Bekannten aus dem Leitzacherthal

J moan i mügßt n Lenzl ga r außa leſn, ſagte er ſeinen
Gedanken laut Ausdruck verleihend

Wern do d Spitaler koa Eiſernes Kreuz kriegn, meinte
ſein Vater der eben in einem andern Blatte las

No ſagte Peterl was liegt dran J ſchamet mi wenn
i a ſo a Stückl Eiſen tragn müaſſet i ließ mir s halt ver
gulden daß s Ebbas gleich ſehget

Dös verſtehſt Du nit ſagte der Alte A Ehr is s
wenn ma ſo a Kreuzl hat s Kreuzl ſelber is nixi werth
aba die Ehr daß ma s tragn dörf di is nit mit Gold zu
bezahln

Js nacha dös mehr werth als a Sack voll Edelwerth
fragte Peterl naiv

Dös wollt i moan erwiderte der Leitzacher An Sack
voll Edelwerth kann jeder Eſel habn und kriegn aba Tapfer
keit und Muth was ma bei uns a friſche Schneid nennt dös
is die höchſt Zierd von an Mann wie s ga bei mein Urödl
der Fall war

Voda, ſagte jetzt Mirdei die mit einer Näherei beſchäftigt
bis jetzt ſchweigend zugehört und die Nadelſtiche recht wohl

fühlt hatte mit denen ihr Vater Lenzens Verdienſte herab
etzte Voda es is nit recht daß D n Lenzl ſei Vodeanſt

runterſetzn willſt Wo er ag is er that wiß ſei Pflicht als
braver und ehrlicher Menſch ſo treuli als er unſer Senn

weſn is
J will nix mehr hörn rief der Alte unwillig und ging

aus der Stube
J woagß e was i iätz thua, ſagte Peterl J ſchreib

n Lenzl er ſoll ja nit ohne an eiſerns Kreuzl kemma denn
der Voda hat r dös is ſo viel werth wie a Sack voll

Edelwerth irdei nacha mugß er n gebn

daß Paris kapitulirt und Waffen

ſcho ſchiedn
hat mir s geſtern anvertraut daß d ihr agf Schritt und Tritt
uachigehſt und allerhand dumm s ſchmatz an ſie richtſt

dehnſt
keit übern Franzl ſein Tod gar nit auskennt

widerheiten ag no z ärgern Was ſoll dös hoaßn gib
ma Rechenſchaft
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Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

7 Legislaturperiode 1 Seſſion
38 Sitzung vom 8 Juni

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher
Regierungs Aſſeſſor Dr Wilhelmi

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten

Zur zweiten Berathung ſtehen die die Arbeiterſchutzgeſetz
ebung betreffenden Anträge der Abgg Hitze und Lohren

welche ſich auf Kinder und Frauenarbeit auf Ausdehnung
es Geltungsbereiches der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und auf

einen Maximalarbeitstag beziehen und von einer Kommiſſion
eprüft worden ſind Die letztere hat den auf die Kinderarbeit
ezüglichen Anträgen folgende Faſſung gegeben
Anſtelle des Artikels III 88 135 146 und 154 der Gewerbe

rdnung treten folgende Beſtimmungen
s 135 Kinder unter 12 Jahren dürfen in Fabriken

nicht beſchäftigt werden
Vom 1 April 1890 ab iſt dieſe Beſchäftigung nur Kindern

zu geſtatten welche das 15 Lebensjahr vollendet und ihrer
landes geſetzlichen Schulpflicht genügt haben Bis zu dieſem
Zeitpunkt dürfen Kinder welche zum Beſuche der Volksſchule
verpflichtet ſind in Fabriken nur dann beſchäftigt werden wenn
ſie in der Volksſchule oder in einer von der Schulaufſichts
behörde genehmigten Schule und nach einem von ihr genehmigten
Lehrplane einen regelmäßigen Unterricht von mindeſtens drei
Stunden täglich genießen

Die Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren darf die
Dauer von 6 Stunden täglich nicht überſchreiten

Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in Fabriken
nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden

Die Sozialdemokraten Meiſter Kräcker und Schumacher
beantragen dem Abſatz 2 folgende Faſſung zu geben

Vom 1 April 1890 ab iſt dieſe Beſchäftigung nur Kindern
zu geſtatten welche ihrer landesgeſetzlichen Schulpflicht genügt
und durch ärztliches Atteſt ihre phyſiſche und geiſtige Tauglich
keit für die zu übernehmende Arbeit beigebracht haben Der
Gewerberath des betreffenden Aufſichtsbezirkes in welchem ein
Kind zur Arbeit zugelaſſen werden ſoll hat das betreffende
Atteſt durch ſeine Unterſchrift zu beglaubigen und die Aerzte
zu beſtimmen welche die Tauglichkeits Atteſte auszuſtellen
haben Das Honorar für ſolche Atteſte darf den Betrag einer
Reichsmark nicht überſteigen
Die Kommiſſion ſchlägt dem Hauſe außerdem folgende Re

ſolution vorDie verbündeten Regierungen zu erſuchen thunlichſt bald
dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen durch welchen
die Beſchäftigung von Kindern im Gewerbe außerhalb der
Fabriken unter der nöthigen Rückſichtnahme auf die körperliche

e und intellektuelle Entwickelung der Kinder geregelt
wird
Abg Hitze Centr Wir werden uns auf den Boden der

Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtellen da wir dieſelben als einen gewiffen
Fortſchritt auffaſſen können und werden mithin vorläufig auf die
Wiedereinbringung unſerer Anträge verzichten
das hohe Haus gleich uns ſich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ent
ſcheiden wird und ich bin überzeugt daß wenn das Haus mit
derſelben Majorität wie die Kommiſſion dafür eintritt auch die
verbündeten Regierungen ſich denſelben wohlwollend gegenüber
ſtellen werden
Kreiſe erregt und es iſt billig und gerecht dieſe nicht unerfüllt
zu laſſen

Wir hoffen daß

Unſere Anträge haben die Hoffnungen weiter

Daß eine beſtimmte Anzahl induſtrieller Branchen den
Auträgen entgegenarbeitet iſt begreiflich und verzeihlich wird
doch jedes geſetzliche Eingreifen in beſtehende Mißbräuche ſchmerzlich
empfunden Es ſind dies hauptſächlich die Textilfabriken welche
die Nachtinduſtrie nicht entbehren zu können glauben und
ſchleſiſche Fabriken und Bergwerke wo man das Heranziehen der

i ſton 5Frauen zu den ſchmutzigſten Arbeiten für einen normalen Zuſtand
el

Mir is s vans, ſagte dieſe Ob er mit oder ohne Kreuzl
kimmt i laß dengerſt nit von ecm

Was willſt macha, meinte Peterl wenn der Voda n Kopf
guſſett und der Auracher Nazi halt dengerſt nimmer aus
laſſet

Wenn Du aa von ſo was red ſt Peterl nacha ſan mir
Dann muaß i Dir no was ſagn s Liſei

Jiii fragte Peterl
Ja Du und wennſt Dei Jiii a halbe Stund lang außi

Schainſt Di nit dös arm Ding dös ſi vor Traurig
mit Deine

Peter riß ſich vor Verlegenheit einen Knopf nach dem
andern von ſeinem Arbeitsjanker

Gel iätz ſtehſt da als wie der arm Sünder unterm
Galgen

Peterl fand ſich jetzt wieder zurecht
Ja haſt es denn vergeſſn was i n Franzl verſprochn hon

mi um s Liſei anz nehma wenn er nimmer kemma ſollt
Der Fall is iätz eintroffa und i muaß mei Verſprechn haltn

und und daß ſ ma fallt und daß mi dauert dös
will i nit leugna und und da möcht i s halt diermal
tröſtn und warum ſollt i s Liſei nit gern habn

Ja Peterl Du kimmſt mir ja vür wie ſeſſn
Ja ja kann ſcho ſei daß s bin, entgegnete dieſer

Aba alles was mir der Lindl ſagt hat is eintroffa Statt
die hundert Guldn die i eam liehn hon hat er mir ſcho
fünfhundert ſchickt und rad ſo richti wird s ga mit dem
Zauberpapierl ſei von dem Galgnmandl

Was hat s mit dem für a Bewandtniß fragte die
Schweſter neugierig

Dös is mei heimniß, entgegnete Peterl
es mir s Du muaßt mir s ſagnl drang Mirdei

in
No ſel mal wie ma in Marbach Abſchied halln habnebin i erſt mit n Lindl an der Stog wand ſammkemma da

hat er mir a Papierk gedn dös ſollt mir mei zugkünſtig



ben andere Etabliſſements ſchon ſelbſt ſich auf
eigene Füße geſtellt und ſchauen bezüglich des Normal Arbeits
tages ſchon ſeit lange mehr nach England hinüber als etwa nach
der Schweiz Derlei Widerſtände können wir wie geſagt begreiflich inden nicht begreifen aber können wir die Stellung

nahme des Centralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller welcher
unſeren geſammten Anträgen vie ablehnend gegenüber
ſteht höchſtens findet noch der Antrag re Gnade vor ihren
Augen und auch dieſer nur mit großen Reſerven verſehen Wir
können aus dieſem Grunde nicht begreifen wie ſich dieſer Ver
band der den Schutz der Arbeiter thatſächlich vergißt als ein
Verband zum Schutz nationaler Arbeit bezeichnen kann
S Wenn wir auf andere Länder blicken ſo ſehen wir
was die Arbeiterſchuh Geſetzgebung betrifft überall einen
Fortſchritt nirgends Stillſtand Jn ganz Europa iſt
hierin ein n in den Anſchauungen eingetreten

hält Ebenſo

Belgien Holland Italien und ſelbſt in Rußland ſucht man
die Arbeiterſchutzgeſetzge u wirkſam zu geſtalten und auszubauen Gerade die VSndn triellen alſo auch der Centralverband

deutſcher Jnduſtrieller ſollte das lebhafteſte Jntereſſe daran haben
daß unſere Anträge zum Geſetz erhoben werden denn die über
mäßige Arbeitszeit und die billigere Jugendarbeit gegen die wirzu Felde ziehen drücken die Preiſe denn Wenn der CEentral

verband es mit dem Wohle der Arbeiter e wollte
ſo würde er mit uns Hand in Hand gehen Es iſt Zeit daß der
berechtigte Kern der Sozialdemokratie herausgeſchält werde
Wenn der Centralverband annimmt daß unſere Anträge noch
weiter gingen als die Wünſche der Sozialdemokraten ſo hat erRecht denn während wir einen Ausſchluß der Frauen aus den

abriken r ſcheinen uns die früheren Ausführungen der
Abgg Bebel und Auer gerade darauf hinauszugehen den Frauen
eine erhöhte Erwerbsthätigkeit zu geben Unſere Anträge aber
ind auch von großen nationalen Geſichtspunkten ausgegangenb allem erſtreben ſie den Schutz des Familienlebens dann den

geſetzlichen u der Sonntagsruhe und das Verbot der Be
ſchäftigung von Kindern in Fabriken Wir wollen die Hausfrau
und Mutter wieder zurückführen an den häuslichen Herd an die
Wiege ihres Kindes Das Familienleben die Familie als ſolche
iſt die Grundlage aller re Fortſchritte und ſie iſt auch die
Grundlage des Nationalwohles Die Erhaltung des Familien
lebens iſt ein wichtiges Ziel es wird durch einen etwaigen
größeren Arbeitserlös nicht aufgewogen Jn Bezug auf die
Kinderarbeit ſteht es beſonders ſchlecht in Sachſen in der Textil
induſtrie des Weſtens werden ſchon lange keine ſchulpflichtigen
Kinder mehr n was im Weſten möglich iſt kann in
Sachſen nicht unmöglich ſein Die Annahme der Anträge wird
ſich durch eine ſittliche Hebung unſeres ganzen Arbeiterſtandes
und durch die Förderung des Familienlebens lohneenn

Abg Schmidt Fabrikant in Elberfeld dfr Die Kinder
arbeit iſt zur emg einer Jnduſtrie nicht erforderlich das
beweiſen die Fabriken des Weſtens Wenn der Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller im entgegengeſetzten Sinne beſtrebt iſt und
petitiomirt und ſich dabei als Vertreter der Geſammtheit der
Arbeitgeber aufführt ſo iſt das eine ſtarke Ueberhebung
Jn der TextilJnduſtrie giebt es weite Kreiſe die mit dieſen

eſtrebungen durchaus nicht einverſtanden ſind ebenſo
haben ſich auch die heſſiſchen Gewerbetreibenden gerade im
entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen Jenem Vereine können
wir nicht zugeſtehen daß er ſich als Vertreter der deutſchen Jn
duſtrie gerirt Die verbündeten Regierungen haben dem genannten
Verbande viel zu große Einwirkung auf die Geſetzgebung ver
ſtattet und ihn dadurch verwöhnt Jn den Jnduſtriebezirken wo
Kinder zur Arbeit herangezogen werden iſt der Prozentſatz der
Tauglichen bei der Militär Aushebung ein weit geringerer als in
anderen Diſtrikten Die W mit ihrer dreiſtündigen
Arbeitzeit haben einen großen moraliſchen Mangel das Kind
welches ſie beſucht wird ſchon von früh auf als etwas geringer
angeſehen Ebenſo wie die Fabrik kann auch die Hausinduſtrie
der Kinderarbeit entbehren wie zahlreiche Zeugniſſe aus den
Diſtrikten der letzteren beweiſen Wo aber in dieſer Beziehung
verrottete Zuſtände beſtehen die Kinderarbeit abſolut nothwendig
machen da iſt es Sache der Geſetzgebung Abhilfe zu ſchaffen
das braurht nicht plötzlich und unmittelbar zu geſchehen ſondern
wie die Kommiſſion vorgeſchlagen hat von einem beſtimmten
Zeitpunkte ab Jn Sachſen wird das beſtehende Geſetz lax gehandhabt und daher kommt der Mißbrauch mit der Kinderarbeit

namentlich bei der Maſchinenſtickerei in dieſem Sinne hat ſich
auch die Handelskammer in Plauen ausgeſprochen Wenn in
en re die Konkurrenz mit dem Auslande
nur mit Hilfe der Kinderarbeit möglich iſt ſo iſt es beſſer daß
dieſer Jnduſtriezweig eingeht Auf internationale Verträge können
wir nicht warten Ueberall iſt die Nothwendigkeit ſozialer Re
formen anerkannt die belgiſchen Zuſtände ſind weſentlich auf den
Mangel einer Arbeiterſchutzgeſetzgebung zurückzuführen
die kläglichen Verhältniſſe in Sachſen kommen kann man ſich er
klären wenn man hört daß in einzelnen Bezirken Kinderarbeit
mit 162 Pfg Männerarbeit mit 20 M und Frauenarbeit mit
50 Pfg bezahlt wird Der Rückgang der Preiſe der Jnduſtrie
Artikel der Arbeitgeber und nehmer gleichmäßig betrifft iſt
weſentlich auf die rückſichtsloſe Konkurrenz der Jnduſtriellen im
Julande unter ſich die durch eine extreme Schutzzollpolitik unter
ſtützt wird zurückzuführen Das iſt ja ein ſchönes Recht auf
Arbeit welches der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller prokla
mirt hat daß eine Jnduſtrie welche nur mit Hilfe der Kinder
arbeit beſtehen kann geſchützt werden muß Das hieße ja nichts
weiter als eine geſetzliche Garantie für den lukrativen Betrieb
einer Fabrik ſchaffen es hieße eine Prämie auf Dummheit undFaulheit geben Ich bitte Sie meine Herren der Vorlage wie
ſats der Kommiſſion hervorgegangen iſt zuzuſtimmen Beifall
inks

Hochzeiterin zoagn nämli die Erſt die zu mir ſagt
dalketa Bra, die ſollt s ſei
Enk an Tiſch bin hinkemma habn glei draaf s Liſei und d
Urſchi mitananda zu mir Du dalkata Bua fagt und
ſeit dera Zeit ſteckt ma halt s Liſei in Kopf Der Franzl is
bliebn s Liſei is frei und und no woagßt denn iätz
no nit nua

Ja iätz wogß i nua Du biſt ſo dumm Peterl wie s
D groß biſt Wo haſt denn dös Papierl

Da hab i s, ſagte Peterl es aus ſeinem Geldbeutel
ziehend Gib Obacht daß D es nit ruinirſt

hatte das Papierchen genommen und ſo gut es ging
geöffnet

Jeſſes Jeſſes Da fliegt der Zauber außi laß s zua
rief Peterl

ber die Schweſter hatte bereits geleſen was darauf ſtand
und mußte jetzt allen Jammers hell auflachen

Ja ja, ſagte ſie da herin ſteht s druckt was Du biſt
So fragte Peteri Les s außa
Mirk 3 an Bua
Wagas rief Peterl Da hat mi ja der Lindl gar füran Potſchi ghaltn r hat an j dar ſn
Und dös nit mit Unrecht, ſagte Mirdei lachend
Na Peterl ſo was hätt i Dir do nit zugtraut Du

dalkata Bua Und ſie lachte 3 Aufhören
Peterl ſah mißmnthig zum Fenſter hinaus Die beiden

Geſchwiſter hatten gar nicht bemerkt daß der Vater wieder
eingetreten war und überraſcht an der Thüre ſtehen blieb denn
e re Mirdei ſeit langem nicht mehr ſo herzlich lachen

8 e a Jrgerlich Js s fätz wies is ob mi der Lindl ſelt hatoder nit darathn hat er s dengerſt daß ma in in d

Du
Wie i nacha in Marbach zu

de Die
C

Standpunkt der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen

Woher R

Merbach Ober Bergrath in Freiberg in Sachſenrage der Kinder und Fiaulenardeit iſt eine der

wierigſten nach meinen Erfahrungen kann aber die Kinder
arbeit unmöglich beſeitigt werden denn einmal können die Familien
nicht auf den Verdienſt der Kinder verzichten dann aber werden
durch die Arbeit in den Scene die Kinder zu beſſeren Menſchen
erzogen da ſie dort mit Strenge behandelt werden und ſich daran

ewöhnen zu arbeiten und ſich nicht herumtreiben und dem
düßiggange fröhnen Jch ſtelle mich in dieſer Frage auf den

eſolution
betreffend Regelung der Kinderarbeit außerhalb der Fabriken und
betreffend Maßregeln gegen eine übermäßige Ausdehnung der
Arbeitszeit überhaupt denn die Arbeiter verlangen Schutz bei der
Arbeit aber keinen Schutz gegen die Arbeit I

Abg Niethhammer Kommerzienrath in Kriebſtein bei
Meuſelwitz Sachſen nl Die Zurückweiſung der Vorwürfe
welche man dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller gemacht
hat überlaſſe ich den Mitgliedern deſſelben in Schutz nehmen
aber muß ich die Handelskammern von Chemmitz und Plauen
Svpeziell die letztere iſt weit davon entfernt inhumane Beſtrebungen
u zeitigen Was ſie will iſt daß die Kinder wenn ſie ſchon inri er Jugend zum Erwerb der Familie mit beitragen müſſen

lieber von 10 Jahren an in die geordneten Verhältniſſe einer
eintreten ſollen als in oft ſehr ſchädlicher und übermäßiger

eiſe der Hausinduſtrie dienſtbar zu ſein Der Herr Abg Hitze
hat von dem berechtigten Kern der Sozialdemokratie geſprochen
den man ausſchälen müſſe ich aber halte es für keinen berechtigten
Kern wenn man immer ſchreit um eine Beſeitigung des Ausſauge
Syſtems der Arbeitgeber Man ſollte meine Herren gerade mit
dieſem Worte recht vorſichtig ſein und vielmehr bedenken daß die
Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer innig mit einander
verbunden ſind Sehr richtig Es ſind ja die Zuſtände welche
die Anträge Hitze ſchaffen ſollen ſehr erſtrebenswerthe Ziele mit
denen ich mich voll und ganz einverſtanden erklären kann aber
dieſelben rapid und ohne vermittelnden Uebergang erreichen zu
wollen iſt ohne ſchwere Schädigung der Jnduſtrie eine Un
möglichkeit Dieſen Anträgen ſteht eben die harte Nothwendigkeit
unſeres wirthſchaftlichen Lebens gegenüber und deshalb muß ich
die Einſchränkungen wie ſie die Kommiſſionsbeſchlüſſe wollen
energiſch bekämpfen Aufhebung der Frauenarbeit Sonntagsruhe
Verbot der Kinderarbeit das alles iſt in ſeinem Endzwecke gut
und erſtrebenswerth aber in der Ausführung läßt es ſich zur
rn nicht über das Knie brechen man würde wenn man die

Beſchlüſſe der Kommiſſion zum Geſetz erhöbe durchaus inhuman
Die wahre Humanität wird hier fortwährend im

Munde geführt ſie beſteht eben darin daß man den Ver
hältniſſen gerecht wird Jch kann dem Herrn Abg Schmidt
darin nicht Recht geben wenn er meint daß lieber ganze Jn
duſtriezweige zugrunde gehen ſollen als daß die Kinder in ihrer
Entwickelung geſchädigt werden denn die Jnduſtrie iſt ein Haupt
faktor des nationalen Wohlſtandes Speziell meinem engeren
Vaterlande Sachſen macht man den Vorwurf daß es rigoros in
der Frage der Beſchäftigung der Kinder verfahre Es iſt aber

ar nicht möglich bei uns die Kinderarbeit zu entbehren und be
onders iſt die Jnduſtrie im Erzgebirge welche mit der Mode

zuſammenhängt nicht in der Lage auf die Kinderarbeit zur Zeit
verzichten zu können es würde dies ein ſo ſchwerer Schlag für
ſie ſein daß deſſen Folgen gar nicht abzuſehen wären Die Ge
wöhnung der Kinder an die Arbeit durch eine regelmäßige Be
ſchäftigung iſt nicht zu unterſchätzen Man kann ja verlangen
daß die Kinder in beſonderen Räumen und unter beſonderer Aufſicht
beſchäftigt werden Es iſt daher richtig das 13 Lebensjahr als
Grenze für die Beſchäftigung feſtzuſetzen das ſchulpflichtige Alter
müßte allein maßgebend ſein deshalb iſt mir der Antrag Meiſter
durchaus ſympathiſch Wenn wir Rückſicht auf die Geſundheit und
Moral walten laſſen ſo müſſen wir gewiß auch auf die ſogen
jugendlichen Arbeiter übergreifen auch hier muß jedoch individuell
und nach lokalen Rückſichten geſan ſei werden Daß die Zuſtände
in der Hausinduſtrie mangelhafte ſind wird allgemein anerkannt
wenn wir aber Eingriffe in dieſe Jnduſtrie nach dem vor
geſchlagenen F 135 machen wollen ſo werden wir das Gegentheil
von dem erreichen was wir wünſchen Wenn wir in der Re
ſolution eine Enquéte und eine demnächſtige geſetzliche Regelung
fordern ſo möge man dieſe Enquéte erſt abwarten und jetzt nicht
ein Proviſorium ſchaffen Das wünſche ich ſpeziell im Jntereſſe
der Hausinduſtrie

Königl ſächſiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrath Dr Graf
v Hohenthal und Bergen Zunächſt möchte ich die Vor
würfe zuräckweiſen daß die ſächſiſche Regierung die beſtehenden
eſetzlichen Beſtimmungen in Bezug auf Kinderarbeit nicht zur Aus
ührung bringe Ruf links Handelskammer in Plauen Welche
Stellung die ſächſiſche Regierung den Kommiſſionsbeſchlüſſen gegen
über einnimmt kann ich jetzt noch nicht definitiv darlegen weil die

egierung ſie noch nicht geprüft hat Die ſächſiſche Regierung
begrüßt die Tendenz der Vorſchläge inſofern ſie das Wohl der
arbeitenden Klaſſen fördern mit Freuden Lachen bei den Sozial
demokraten Gegen die Regelung der Kinderarbeit auf dem vor
geſchlagenen Wege habe ich inſofern Bedenken als man dadurch
einen ungleichen Rechtszuſtand in Deutſchland ſchaffen würde
das ſchulpflichtige Alter iſt nämlich nicht überall daſſelbe in
Baiern hört die Schulpflicht mit dem 13 in Sachſen erſt mit
dem 14 Lebensjahre auf Die ſächſiſchen Fabriken müßten alſo
auf die Arbeiten der Kinder von 12 bis 14 Jahren ganz ver
zichten und das würde einen großen Theil der Jnduſtrie ins
beſondere die Vigogne und Strickgarn Fabriken ſchwer ſchädigen
außerdem würde man die Kinder aus den Fabriken in die Haus
induſtrie drängen nicht zu ihrem Vortheil Die Kinder werden
in der Hausinduſtrie ohne Aufſicht beſchäftigt der FabrikJnjpektor
kann ihre Beſchäftigung nicht kontrolliren Bekanntlich haben es

verfahren

End mit dein lachter ſagte jetzt Peterl

die Kinder bei der Arbeit im Hauſe immer am ſchlechteſten Die

Augn ſtechat und ſo gut als du n Lenzl heirathn möchtſt ſo
guat kann i s Liſei zu meiner Bäurin macha Wenn s ag
koa Geld hat was liegt dran J hon gnug und wenn s
mir der Voda nit laßt nacha brauch i ſei Geld nit Der
Lindl ſchickt mir oan Hunderter nachn andern i wer nacha
aa r a Roßhandler und extra bild i mir s iätz ein und
no heunt ſag ich ihr s daß s ſei Richtigkeit hat

Der alte Leitzacher ſtand wie verſteinert an der Thür jetzt
aber ſuchte ſein Auge nach einem Gegenſtand Mirdei merkte
das zuerſt während Peterl noch immer ſeine Naſe am Fenſter
glas platt drückte Nun hatte der Alte einen neben der
ſtehenden Beſen entdeckt und mit dieſem näherte er ſich in
raſcher Gangart dem arglos in das Leitzachthal hinunter
blickenden und pläneſchmiedenden Peterl Aber Mirdei ſtellte
ſich dazwiſchen

Voda, ſagte ſie dös dörfſt nit thoa
Jetzt wandte ſich Peterl um Raſch erkannte er die Situation

und einen Sprung auf die Bank machen das Fenſter öffnen
und hinausſpringen war das Werk eines Augenblicks Draußen
aber hielt er an

Du elendiger Loder rief der Leitzacher i triſchack di ja
dengerſt z ſchandnbat

Voda i bin majorenn
Glei ſteigſt wieder eing, befahl der Alte i muß mit Dir

über dös redn was i An hört hon
Mach dennt koa Aufſehgn Voda, beſchwichtigte Mirbei

es is ja dengerſt a Schand vor die Eh halten
J geh nimmer eini,

wegg ſtellt haſt J bin a
i i bin mit van Wort majorenn
A Eſel biſt mit oan Wort, rief der Alte

Keortſ ſolgt

agte Peterl eh s nit den Veſn
ann i bin kog Buga mehr

Uhr ſchutzge

mi nimmer haun, rief Peterl durchs Fenſter herein bet

ſächfiſche Regierung iſt ſtets gern bereit zur Regelung der vore hen ten ie kann 46 dabei aber im weſentlichen mir

den Ausführungen des g Niethhammer anſchließen o
Abg Klemm Dresden konſ ſteht nicht auf dem Standpunkte

der Jnduſtriellen ſondern auf dem der Väter und Kinder er iſt
für Maßnahmen gegen die Hebung der Kinderarbeit auch in der
Hausinduſtrie Bis jetzt habe man ſich begnügt dem Einzelnen
die ehe der Kinder zu überlaſſen aber die Geſetzgebung
müſſe die Arbeit der Kinder normiren Er ſei nicht ganz der
Anſicht des Abg Niethhammer daß keine Altersgrenze gezogen
werden ſoll ſondern es ſei im Gegentheil nothwendig daß die
Geſetzgebung eine beſtimmte Grenze für die Beſchäftigung der d
Kinder in den Fabriken ſowie in der Hausinduſtrie feſtſtelle

Abg v Cegielski Fabrikbeſitzern in Poſen Pole r o Jch habe
ſchon bei der erſten Leſung unſern Standpunkt zu den Ankrägen
Hitze präziſirt und will jetzt nur kurz bemerken daß die Konimiſ
ſion unſeren Wünſchen bezüglich der Beſchränkung der Kinder
arbeit gerecht geworden iſt wir können uns alſo hierin ganz auf
den Boden der Kommiſſion ſtellen Ebenſo verhält es ſich mit
der Sonntagsruhe und der Arbeit der Frauen Wir geben zu
daß durch Aufhebung der Nachtarbeit der Frauen viele Induſtrie
weige geſchädigt werden müſſen aber es kann uns dies nichtlabg für die Kommiſſionsbeſchlüſſe einzutreten Was den

aximalarbeitstag anbetrifft
Erſter Vizepräſident De Buhl Jch muß den Herrn Redner

unterbrechen und bitten ſich in ſeinen Ausführungen an den 8185
zu halten welcher zur Diskuſſion ſteht

Abg v Cegielski Jch erlaube mir nur kurz unſere Stel
lung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen klar zu legen r

Präſident DrBuhl Eine allgemeine Debatte iſt in der zweiten
Leſung nicht geſtattet dieſelbe darf nur der Spezialdiskuſſion

Raum geben eRedner fortfahrend So will ich denn kurz erklären daß wir
im allgemeinen auf dem Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtehen
bleiben werden und im beſonderen etwa abweichende Anſchau
gen bei den einzelnen Paragraphen näher darlegen werden
Abg Meiſter Cigarrenarbeiter in Hannover Soz Dem

Die geſetzliche Regelung der Kinderarbeit iſt eine der erſten For
derungen in der Tvererutgeer genug Die Zuſtände in dieſer
Beziehung ſind gerade in den Eigarrenfabriken geradezu haar

r in Sachſen werden ſchon Kinder von fünf Jahren in
Ligarrenfabriken beſchäftigt aber es iſt das ein Allgemeinübel
welches auch in Weſtfalen vorkommt Der Glaube daß ſie
Kinder geweſen ſind wird bei ſolchen Leuten wenn ſie
erwachſen ſind vollſtändig getödtet Die Ausbeutung durch das
Kapital auf dieſem Gebiete iſt furchtbar Der Fabrikinſpektor be
kommt nie eine richtige Anſchauung von den Mißbräuchen weil der
Fabrikant immer einige Tage vorher von ſeinem Beſuche benachrichtigt wird Das Wo lwöllen der ſächſiſchen Regierung gegen
den Arbeiterſtand habe ich nicht gefunden jedes ſelbſtändige Rühren
der Arbeiter wird unterdrückt das iſt namentlich in Bezug auf
die Krankenkaſſen der Fall Was die Kinderarbeit ferner betrifft
ſo will Redner auch eine möglichſt abgekürzte Arbeitszeit häben
was wolle man von einer Generation verlangen welche in
früheſter Kindheit den halben Tag auf der Schulbank und den
Reſt in dumpfen Fabrikräumen zubringe Jn Hinſicht auf die
Frauenarbeit erſtrebe ſeine Partei auch dieſe die Frauenarbeit
anz zu beſeitigen denn die Frau gehöre ins Haus Mit denr
lbg Schmidt ſtehe er auf einem Boden der da ſage es ſei beſſer

daß ein Jnduſtriezweig aus der Welt geſchafft werde der ſich nur
durch Nachtarbeit der Frauen und geſundheitsſchädliche Arbeit der
Kinder erhalten kann als daß er Tauſende von künftigen Staats
bürgern phyſiſch zugrunde richte Redner geht nunmehr auf eine
Kritik verſchiedener Petitionen ein u a wendet er ſich ſpeziell
gegen eine ſolche eines Spinnerei Vereins zu der man die Unter
ſchriften der Arbeiter in den Fabriken an Tagen geſammelt habe
wo event Kündigungen zuläſſig waren

Abg D Miquél Jch werde für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ſoweit ſie ſich auf die Kinderarbeit beziehen ſtimmen aber nur
wenn es dem Bundesrath geſtattet iſt Ausnahmen gelten zw laſſen
Die Geſetzgebung aller Kulturſtaaten enthält Beſtimmungen
welche Kinder und Frauen bei der Arbeit ſchützen Zweifelhaft
kann es ſein ob das auch in Bezug auf die Beſchäftigung der
Männer geſtattet ſein ſoll Jn einer Zeit wo eine Ueberpröduktion
auf allen Gebieten herrſcht wo allgemein eine Erſparung menſch
licher Kräfte angeſtrebt wird und die Arbeiter eine ſtetige Ver
kürzung der Arbeitszeit betreiben giebt es zwei Arten die Gegen
ſätze auszugleichen entweder durch den Kampf der Arbeitgeber
und nehmer oder durch ein weiſes verſtändiges Eingreifen des
Staates Jm erſteren Falle wird ſich der Gegenſatz zwiſchen Kapital
und Arbeit zuſpitzen und die Arbeiter werden einen geringeren Theil
an der Rente des Kapitals erlangen dagegen werden die Arbeiter Vor
theile haben wenn die Regierung über die Grundſätze der Regelung
wacht Jch warne davor daß wir zu viel auf die Konkurrenz
fähigkeit mit dem Auslande geben bei dieſer ſpielt die Kinder
arbeit eine ganz untergeordnete Rolle zumal ja andere Faktoren
bei der Konkurrenz weit mehr Differenzen zeigen ſo die Löhne
der Boden das Klima u a Das Eingreifen des Staates
welches man von vielen Seiten prinzipiell fürchtet wird nicht
ſchädlich wirken Jch hätte allerdings gewünſcht daß die Re
gierung die Initiative bei dieſer Geſetzgebung ergriffen hätte
aber ich hoffe daß der Bundesrath ünſeren Vorſchlägen bei
treten wird Wir können dieſelben annehmen da der Zeitpunkt
des Jnkrafttretens hinausgerückt iſt und Ausnahmen ſtattfinden
können Eins iſt allerdings zu erwägen ob man nicht mit den
Beſtimmungen welche in erſter Linie den Arbeitgeber treffen
ſollen auch den Arbeiter trifft Ausnahmsloſe Regeln halte ich
im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt für bedenklich Die Regierung
muß ſich bei der Handhabung bewußt ſein wenn ſie Rückſicht
auf lokale und andere Verhältniſſe nimmt daß das eben Aus
nahmen ſind Was das Hineindrängen der Kinder in die Haus
arbeit betrifft ſo giebt es doch eine Menge von Juduſtrien die
a Hausarbeit nicht erſetzt werden können ſodann wünſche ich
die Hausarbeit unter größere Kontrolle geſtellt Beifaäll Wir
aben Beſtimmungen aus dem römiſchen Recht übernömmen

wonach dem Hausvater eine unbeſchränkte Souveränetät über
ſeine Familie eingeräumt wird und die Kinder gleichſam ſeine
Sklaven ſind eutſches Recht iſt dieſe Beſtimmung nie in
ſolchem Umfange geworden man iſt ſtets beſtrebt geweſen ſie
abzuſchwächen Wir haben z B ein Geſetz wonach dem Vater
wenn er ſeine Kinder zu Verbrechen oder Laſtern erzieht
die Aufſicht entzogen werden kann das Geſetz für ver

e Kinder Wir werden allerdings in der Arbeiter
eßg pung nur ritt für Schritt vbrwärts

ehen können aber wir dürfen uns nicht abhaltenaſſen hier bei den Fabriken einzugreifen wenn wir auch wiſſen
daß wir ſpäterhin noch bei anderen Kategorien das Gleiche thun
müſſen Alles auf einmal zu erſtreben iſt falſch ebenſo Nöth
wendiges deshalb aufzuſchieben um es ſpäter mit anderem zu
ſammen erledigen zu können Bedenken Sie meine Herren daß
andere Länder wie England und die Schweiz ja ſchon viel weiter
in der rterenele ebung ſind als wir und nehmen Siedie KommiſſionsBe hluſſe an Beifall Urne

Abg v KleiſtRetzow deutſchkonſervativ Jch begrüße esmit Freuden daß der Vertreter e königl ſäch n rung
den Kommiſſionsbeſchlüſſen durchaus ſympathiſ gegenlberſteht

ich werde ſpäterhin verſuchen die Bedenken welche er nöch in
r erarbeit hatte auch zu entkräften Die vorliegenden

Anträge ſind deshalb ſo wichtig weil ſie nicht nur wie die Un
fallve ihergnß einen ſpeziellen Theil treffen ſondern das ganze
Leben des Arbeiters von Kindheit an wird dadurch geregelt und
ihm eine mehr menſchenwürdige Exiſtenz gegeben Jrbeiter muß am Schluſſe ſeines Daſeins ausrufen können Es

war doch ein köſtliches Leben was mir beſchieden war trotz aller
Arbeit und aller Mühe die es mir brachtel Der Lohn des

eneachfrage richten ſondern die ungen des Men es
die man bezahlen ſoll Sehr richtig Der Menſch iſt keine
Maſchine die ſo lange arbeitet wie man ſie mit Kohlen ſpeiſt
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bitten dabei mit

ndern reine geiſtige Perſönlichkeit von ſeinem Willen hängt die
rbeitirab Wie leicht drängt ihn ſeine Natur dazu mehr zu

leiſten als er verträgt und er Frintßen darf deshalb muß
man ihm aber auch die nöthige Erholung gewähren Das

amilienleben unterſcheidet ihn oper vom Thier daſſelbe
iſte der Mutterboden in dem die éGnge Pflanze en und ge
deihen foll Entzieht man das Kind der Familie ſo legt man
damitäden Grund zu einer Reihe katilinarſſcher Exiſtenzen Gott

üte ams davor daß wir zu Zwangshäuſern der Staatsregierung
r ten aber ich will nicht unterlaſſen Jhnen dieſe Perſpektive

orzu
bisher Dem Kinde darf das Leben nicht verkümmert und ver
dorben werden Auch iſt es richtig daß es bei der Arbeit nicht
darauf ankommt wie lange man arbeitet dern darauf daß
die Arbeit mit geiſtige und körperlicher Friſche verrichtet wird

Was die Frauen anlangt ſo iſt Sparſamkeit und Fürſorge ihr
Theil und man muß ſie nach Möglichkeit in dieſem Berufe
ſchonen Aus den von mir berührten Geſichtspunkten möchte ich
folgenden Antrag Jhrer Theilnahme empfehlen den Kommiſſions
beſchluß dahin zu ändern daß die Worte und ihrer landes
geſetztichen Schulpflicht genügt haben geſtrichen werden d
die Arbeit zu beſchränken auf das Alter vom 13 Jahre an im
weiteren Wortlaut ſtatt 3 Stunden 4 Stunden zu ſetzen und
hinter 6 Stunden hinzuzufügen für alle Kinder welche noch
ſchulpflichtig ſind in der Zeit wo ſie keine Ferien haben drei

tünden iNachdem der Vertreter der königlich ſächſiſchen Regierung einwhdegtaueniß des Abg v gleiſt Rtebor berichtet hat erklärt

Abg Baumbach dfr daß alle hier gemachten Vorſchläge
eigentlich den Charakter von Reſolutionen tragen Die ver
hürch ſten Regierungen hätten dieſer wichtigen ſchon ſeit Jahren
beſcehenden Arbeiterſchutz Frage längſt näher treten müſſen Es
wäre bedauerlich daß die freie Eiſenbahnfahrt für die Reichstags
Abgeordueten abgeſchafft ſei nicht jeder ſei Grundbeſitzer und

können aus r Anſchauung von den hier inRede ſtehenden Verhältniſſen überzeugen Auch das Man
cheſterthum ſei im Laufe der Diskuſſion berührt worden
wenn daſſelbe bedeutet daß der Staat nur dann in
die Verhältniſſe der Arbeiter eingreifen darf wenn es
der Privatthätigkeit nicht mehr möglich iſt ſelbſt Abhilfe zu
ſchaffen dann bekenne er ſich ſelbſt zum Mancheſterthum Wasüber die Hausinduſtrie geſagt ſei ſchieße doch zum Theil über
das Zielchinaus gar mancher Großinduſtrielle ſei aus den kleinen
Anfängen eines im Hauſe arbeitenden Tagelöhners hervorgegangen
Unter großer Unruhe des Hauſes wendet ſich der Redner gegen
die Ausführungen des Abg Meiſter in Bezug auf gänzliche Ab
ſchaffung der Kinderarbeit vielmehr findet er es fehlerhaft den
Fräuen die Arbeit ganz zu beſchränken wenn man das vomStandpunkte des praktiſchen Chriſtenthums verlange wie Herr
v Kleiſt Retzow ſo verfahre man nicht human ſondern inhuman
Man müſſe bei der Regelung aller der vorliegenden Fragen
ſchönend und mit thunlichſter Rückſicht auf die thatſächlichen Ver
hältniſſe verfahren

Abg P Windthorſt Jch bedauere das Verhalten desBulidesrathsvertreters dieſer Frage gegenüber Der Vertreter
Sachſens ſcheint e n dilatoriſch behandeln zu wollen Jn
Sachſen liegen die Verhältniſſe am allerſchlimmſten aber ich
glaube daß ſich die Kommiſſions Vorſchläge auch dort ausführen
laſſen man muß nur nicht zu ängſtlich ſein Jch möchte die
Herren Antragſteller bitten ihre Anträge noch für die dritte Be
rathung zu verſchieben für heute möchte ich einen möglichſt ein
ſtimmigen Beſchluß herbeiführen Ohne einen feſten Ruck können
wir die Mauern von Jerichow nicht umreißen Heiterkeit
Was die Kontrolle der Hausinduſtrie betrifft ſo möchte ich

it möglichſter Vorſicht zu verfahren um
nicht allzuſehr in das Familienleben einzugreifen Wenn
die Herren aufrichtig und unparteiiſch unſere Beſtrebungen
unterſtützen wollen ſo werden wir auch zu einer gedeihlichen
Geſetzgebung kommen Abg Haſenclever ruft Thun Sie das
nur zuerſt Jch muß zu meiner großen Freude konſtatiren daß
bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstags man zum erſten
male den Anträgen Hitze ein ganz anderes Entgegenkommen be
zeigt hat als früher Es läßt mich dies auch hoffen daß dadurch
das Werk zu einem gedeihlichen Abſchluſſe kommen und die mühe
volle Arbeit vieler Jahre gekrönt werden wird Beifall

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Perſönlich bemerkt der
Abg Merbach Schmerzlich iſt es nicht verſtanden zu werden

noch ſchmerzlicher dann wenn man mit dem Mißverxſtehenden
einer Meinung iſt Geiterkeit Jch habe nur geſagt daß ich
ſtatt der oft verderblichen Hausinduſtrie lieber eine Beſchäftigung
für die Kinder in den Fabriken wünſchen müßte

Der Antrag Kleiſt Retzow wird zurückgezogen der 8 135 in
der Kommiſſionsfaſſung angenommen

Das Haus vertagt ſich bis Freitag 1 Uhr
Der Präſident ſetzt auf die Tagesordnung Das Geſetz für

ElſaßLothringen betreffend Anſtellung und Beſoldung der
Bürgermeiſter die Novelle zum Poſtdampfer Geſetz und den
e betreffend die Oeffentlichkeit der GerichtsVer
handlungen
Auf Anxegung der Abgg De Lieber Windthorſt und von

Bennigſen ſollen die vorliegenden Anträge betreffs einer Ar
beiterſchutzgeſetzgebung am Freitag in einer Abendſitzung
berathen werden

Schluß 5 Uhr

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der nürnberger Magiſtrat hat ſich dafür entſchieden welcheTheile der berühmten alterthümlichen Tuntr

der Stadt Nürnberg in ihrem jetzigen Zuſtande erhalten bleiben
r e t werden ſollen Nach den Beſchlüſſen des

jeiti Thell des Befeſtigungsgürtels welcher vom Maxthor entlang
er t zum Ludwigsthor am Plerrer ſb erſtreckt unan

taſtet r ſeiner jetzigen Geſtalt der Nachwelt erhalten bleiben
Heſentliche Aenderungen ſoll jedoch die andere Hälfte der Be

t igllugswerke erfahren Die Ludwigsthorbrücke wird beſtehen
bleiben und nicht dürch eine Ueberdämmung des Stadtgrabens
erſetzt werden dagegen ſoll der Stadtgraben vom Spittlerthor
ringeherum bis zum Wöhrthor ſo weit dies noch nicht geſchehen
eitgefüllt werden Von der Einfüllung bleibt nur der am Ger
malliſe 5 Muſeum liegende Theil des Stadtgrabens welcher

h aegetretn werden ſoll Die zwiſchen Spittler und Walch
thor liegenden Zwinger bleiben erhalten werden aber nicht mehr
an Jnduſtrielle vermiethet ſondern in eine Promenaden Anlage
verwandelt Das Walchthor wird m erheaktt das Marienthor
mit dem Schellmannszwinger dagegen bleibt erhalten Ebenſo
dte en über die Pegnitz ſich wölbenden Schwibbogen und der
enden ben n Tratzenzwinger erhalten desgl als hiſtoriſch

erthvolles Bauwerk die Baſtei am Maxthor Alle übrigen
8 nger und Stadtmauertheile vom Spittler bis zum Wöhrderthor

s en ne c n re ger t dieen verdeckten unſchönen Häuſerbaraken durch anſehnlichereBauten erſetzt ſein werden hulich
nfolge einer Hochwaſſerbeſchädigun
e an ltwnhees ſ e

erg wurde eine intereſſante Entdeckung gemacht Esd e niedrigen Waſſerſtande des vorigen Sommers
an dem Ufer des links

hle eines

ießen laſſen ſodaß die me gerechtfertigt erſcheinte es hier mit den Ueberreſten r lan ch
r e zu thun welche nach dem Laufe der RömerſtraßeIſſer nnahab

en wenn es mit der Kinderarbeit ſo weiter geht wie ſt

egierung vorzulegen ſein werden ſoll der

ntoniberges bei Step G

ne Brückenpfeilers deren dunkle Färbung Evſonſtige Beſchaffenheit auf de Sie ſiß E

ſchütte am Antoniberge ſowie auf dem rechtsſeitigen Donauufer
in der ſog Äntoniſchutt vorhanden ſind iguichen i

Provbiuzial Nachrichten
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Proviiſt nur unter Angabe der nelt geſtattet Provinz a

Aus dem bitterfelder Kreiſe 8 Juni Am Nachmittades Trinitatisſanntags wurde in Bitterfeld das vo jahre Ve

ehen der BitterfeldBrehnaer Bibelgeſellſchaftgefeiert Jn der feſtlich geſchmückten Kirche hatte ſie eine zahl
reiche Gemeinde verſanimelt darunter auswärtige Gäſte Die
Siege hielt der Vereinsgeiſtliche der Preußiſchen Haupt

ibelgeſe
Matth 4 4 Nach derſelben leitete Hr Sup DreyhauptBitterfeld die Bibelvertheilung durch eine Anſprache S deren
Thema die Worte bildeten tolle lege nimm und lies die einſt
den Kirchenvater Auguſtin zur Bekehrung durc fleißiges Leſen in
der Schrift geführt hatte Es wurden an 55 Kinder Bibeln ver
theilt Nach dem Feſtgottesdienſte fand im Saale des Döringſchen
Gaſthauſes eine Nachfeier ſtatt in welcher nach kurzer Begrüßung
durch Hrn Sup Dreyhaupt der Sekretär der Bibelgeſellſchaft
Hr Lehrer Holzwig einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit
der Bibelgeſellſchaft gab Es wurden in den 50 Jahren an den
3 Verkaufsſtellen 14,075 Bibeln 354 neue Teſtamente und 103
andere Theile der Heiligen Schrift abgegeben An dieſes Referat
ſchloſſen ſich noch eine ganze Reihe von Vorträgen an die mit
Geſängen der Kinder abwechſelten Die Feier fand ihren Abſchluß
durch den Geſang des Liedes Jch bete an die Macht der Liebe
Der Ertrag einer für die Bibelgeſellſchaft veranſtalteten Sammlung
war mehr als 60 M

K Ouedlinburg 8 Juni Geſtern hat ſich hier ein
FiſchereiVerein für das obere Bodegebiet gebildetDer neue Verein beſchloß ſich dem Sächſiſchen ProvinzialFiſcherei

Verein und dem Deutſchen FiſchereiVerein anzuſchließen Der
hieſige Feldbau Ausſchuß hatte zum Sammeln der Mai
käfer in hieſiger Feldflur aufgefordert und für den Scheffel einen
Preis von 2 M ausgeſetzt Daraufhin hat die Stadt bis jetzt
800 M für dieſen Zweck verausgabt

Vermiſchtes
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich wird der Königin

Victoria durch den Kronprinzen Rudolf als Jubiläumsgeſchenk
eine große Kiſte uralten Tokaiers des Lieblingsweines der eng
liſchen Königin überreichen laſſen Mit Tokaier dem bevorzugten
Weine des Prinzgemahls trank Königin Victoria anläßlich ihrer
Verlobung mit dem Prinzen auf Du und Du ſie hat ſeither den
Tokaier als Deſſertwein beibehalten und bezieht ihn direkt aus
ungariſchen Kellern Selbſtverſtändlich iſt der Wein den ihr
Kaiſer Franz Joſef ſendet von anderer Sorte als jener der im
geſchäftlichen Verkehr zu haben iſt

IGelegentlich der jüngſten Krondiamanten Ver
ſteigerung in Paris wurde in Holland an einen großen Dia
manten erinnert der ſich ſeit 24 Jahren im Beſitze der nieder
ländiſchen Regierung befindet ohne daß man irgend etwas Näheres
über ſeine Verwendung und Beſtimmung gehört hätte Derſelbe
hatte unter die Reichskleinodien des Sultanats Bandjermaſſin
gehört wog etwa 72 Karat und wurde 1863 nachdem genanntes
Reich dem niederländiſchindiſchen Kolonialbeſitz einverleibt wor
den war vom damaligen Generalgouverneur an das Kolonial
miniſterium geſandt Der damalige Miniſter des Jnnern Thor
becke wollte den Stein der naturgeſchichtlichen Sammlung des
Muſenms in Leyden überlaſſen da aber kurz vorher verſchiedene
Male verſucht worden war die aus Aruba geſchickten Stücke
Golderz aus dem Muſeum zu ſtehlen ſo fragte der Miniſter beim
Direktor des Muſeums Dr Schlegel zuerſt an ob genügende
Vorſichtsmaßregeln genommen werden könnten um den werth
vollen Diamanten vor Diebſtahl zu ſichern Dr Schlegel gab ſein
Gutachten dahin ab daß es für eine wiſſenſchaftliche Sammlung
nicht ſo ſehr darauf ankomme ob ein Diamant groß oder klein
ſei da die Kryſtallform in beiden Fällen doch dieſelbe ſei er
ſchlage deshalb vor den borneoſchen Diamanten nicht der Samm
lung des Muſeums einzuverleiben ſondern denſelben zu verkaufen
und den Erlös zum Ankauf von ſolchen Gegenſtänden zu ver
wenden von welchen die Wiſſenſchaft wirklichen Nutzen ziehen
könnte Aber es blieb beim Vorſchlag und was aus dem Dia
mant geworden iſt weiß Niemand zu ſagen nach einem unver
bürgten Gerüchte ſoll er in der Niederländiſchen Bank aufbewahrt
ſein Für den Fall aber daß er in der That noch nicht verkauft
iſt wäre jetzt eine günſtige Gelegenheit ihm die von De Schlegel
zugedachte Beſtimmung zu geben

Geadelt Nach einer Mittheilung des Reichsanz ſind
der Profeſſor an der Kieler Univerſität Geh Medizinalrath
Esmarch ſowie die Wittwe ſeines Sohnes des Sekondelieutenant
Esmarch Giſelg geb v Wolzogen geadelt worden
march iſt bekanntlich jetzt mit der Prinzeſſin Henriette von Hol
ſtein vermählt
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Vereine und Verſammlungen,
Landeskirchlicher Vereinstag der Evangeliſchen

Vereinigung zu Potsdam
Dienstag 7 Juni

Bericht der SaaleZeitung
Bei dem herrlichſten Wetter zur ſchönſten Jahreszeit grüßt die

ehrwürdige zweite Reſidenzſtadt Preußens die kirchliche Ver
ſammlung welche heute aus den verſchiedenſten Provinzen der
Monarchie hier zuſammentritt Nachdem vor einigen Wochen die
Anhänger und Parteigänger des KleiſtHammerſtein ſchen Antrags
in Berlin getagt und den Verſuch gemacht haben die Landeskirche
aus den geſchichtlichen Bahnen in denen ſie ſeit Jahrhunderten
gegangen in ein ihr fremdartiges Fahrwaſſer überzuleiten undeine Freiheit zu erſtreben welche zahlreichen kirchlichen Kreiſen

nicht evangeliſche Freiheit zu ſein ſcheint konnten die Freunde der
Evangeliſchen Vereinigung mit ihrer Ueberzeugung umſoweniger

dte als es in gegenwärtiger Zeit Pflicht und Recht jederirchlichen Richtung iſt die großen Fragen der Gegenwart un
befangen zu beleuchten Die Mitglieder der Vereinsvorſtände
von denen namentlich Brandenburg und Sachſen eine anſehnliche
Zahl entſendet hatten traten heute zu einer Vorbeſprechung zu
ſammen um gen die Erklärung im Wortlaut d e
welche der morgenden rung r Berathung und Beſchluß
faſſung vorgelegt werden ſoll ir werden ihren Wortlaut
baldigſt mitzütheilen in der Lage ſein Um 6 Uhr fand in der
Hof und Garniſonkirche der gut beſuchte Eröffnungsgottesdienſt
ſtatt in welchem predige Rogge über 2 Korinth 4 6 ff
das Thema behandelt Die Herrlichkeit der evangeliſchen Kirche
bei ihrer äußeren Knechtsgeſtalt Darin liegt 1 ein reicher
Troſt 2 eine eruſte Wahrnung Die geiſtvolle und anfaſſende
Predigt war ſehr geeignet zu dem Hauptthema der Verhandlungen

würdig vorzubereiten
Jm Saale des Café Sansſouci vor dem Brandenburger

Thore fand nach 8 Ühr eine Vereinigung der bereits anweſenden
äſte ſtatt Hr Geh Rath Fritze namens des Ortsausſchuſſes

und Hr Bürgermeiſter Boie namens der Stadt hießen die Ver
ſammlung willkommen worauf der Vorſitzende des Brandenburger

Vereins Hr Geh Rath Dr Aegidſ den Dank für dieſen
mpfang ausſprach Hr Direktor Müller aus Königsberg

brachte Grüße und Wünſche des dortigen Vereins und Ober
Konſiſtorialrath Probſt v d Goltz aus Berlin ſprach in längerer
herzlicher und geiſtvoller Rede über die Aufgaben welche den
evangeliſchen Gemeinden geſtellt ſeien unter beſonderer Beziehung

man
e Seiten der D ler W

v Seiten der Donau aller Wahrſcheinlichkei ier den ding geführt haben muß Rache be a
punkt der Römerbrücke auf dem linken Donauufer

wird verſucht werden von dieſem ausgehend auch
auf die mitanweſenden Frauen und Laien Treffliche Geſänge des

efunden iſt BeamtenGeſang Vereins erfreuten die zahlreichen Anweſenden in
ie übrigen den Pauſen bis nach 10 Uhr

Pfeiler der römiſchen Donaubrücke ſoweit via noch in der An

ſchaft Hr Paſtor Licentiat Breeſt aus Berlin über g

Prof Es D

Potsdam 8 Jun
Die heutige von ca 200 Mitgliedern beſuchte Hauptverſammlungwürde nach 10 Uhr mit Geſang des Liedes O heiliger Geiſt

kehr bei uns ein eröffnet worauf Superintendent
Schriftleſung und Gebet folgen ließ Geh Rath Aegidi als
Vorſitzender des brandenburger Vereins erklärte den 7 Vereins
tag für eröffnet Durch Acclamation wurde Hr Ae idi als

t Geh Rath Schrader aus Halle als Vizepräſes Direktor
Lüller aus r Paſtor Bärwinkel aus ErfurtPaſtor Seybt aus Schleſien und Paſtor Kabiſch aus Pommern

als Beiſitzende Hofprediger Rogge und Prof Walther als
Schriftführer erwählt Hierauf hielt Geh Rath Aegidi eine ein
leitende Anſprache die Prinzipien und Zielpunkte der ſogenannten
Mittelpartei entwickelnd und namentlich dies hervorhebend daß
er von der Evangeliſchen Vereinigung vertretene Standpunkt

ebenſo klar und beſtimmt als evangeliſch ſei Mittelpartei in dem
Sinne daß Chriſtus das Centrum des Heils auch der Mittel
punkt des Bekenntniſſes für die Vereinigung ſei welche keine
Parteiherrſchaft anerkennen wolle Den mit lebhaftem
Beifa re Worten folgte das Hauptreferat des
Tages Worin hat die evangeliſche Kirche die in der

re kirchenpolitiſchen Lage ihre unentbehriche Stärkung zu ſuchen welches Konſiſtorialrath Prof
D Köſtlin aus Halle übernommen hatte

Ausgehend von dem Gedanken daß er die jetzige Lage im Ver
hältniß zur katholiſchen Kirche nicht ſo bedrohlich anſehen könne
wie es vielfach geſchehe und daß er die ſtolz und ſiegreich einher
ſchreitende römiſche Kirche viel weniger fürchte als wenn ſie den
Schein des Märtyrerthums trage will er verſuchen über das
was noth thut eine Verſtändigung anzubahnen Wenn die
Augsburger Konfeſſion die Geſammtheit der gläubigen Glieder
als Kirche bezeichnet ſo ſtehen wir nach der geſchichtlichen Lage
vor einer Maſſenkirche welche auf das Engſte mit dem Staate
verwachſen iſt Den Katholiken iſt die Kirche zunächſt Anſtalt
der einzelne kommt nicht in Betracht die evangeliſche Kirche aber
ſoll ſtreben die Kirche innerlich zu dem zu machen was ſie ſein
ſoll und dazu bedarf es keiner andern Mittel als der bekannten
der rechten Hirtentreue der Geiſtlichen der Predigt des
Evangeliums der Fürſorge für die einzelnen der Liebethätigkeit
an den Nothſtänden Man hat dagegen gefordert das Hirten
amt ſolle weiter entwickelt werden d h durch das Oberhirten
amt in der Provinz aber durch das biſchöfliche Amt ſolle der
evangeliſchen Kirche geholfen werden eine Forderung von
welcher die evangeliſchen Bekenntniſſe und reformatoriſchen
Männer nichts wiſſen keinesfalls gehört dieſe regimentliche Frage
zum Weſen der evangeliſchen Kirche die Gefahr liegt nahe daß
die welche Hirten ſein ſollen Herrſcher und Tyrannen werden
und das ſpezifiſche Weiden der Heerde vernachläſſigen Bei den
Römiſchen beſteht das Biſchofsamt kraft des göttlichen Rechts und
hat darin ſeine Bedeutung eine Anſchauung welche wohl auch
die Anhänger jener Theorie in der evangeliſchen Kirche nicht zu
geben werden Auch was Kirchenviſitationen anlangt ſo wird
durch die herkömmlichen kleineren Viſitationen des General
ſuperintendenten viel mehr erreicht als durch die großen mit
einem ſehr umfaſſenden Apparat in Scene geſetzten General
kirchenviſitationen Redner berührt den Mangel der gegen
wärtigen Synodalverfaſſung wonach die Synoden namentlich die
Generalſynode nicht immer der Ausdruck der geſammten evan
geliſchen Kirche ſind weil die Fraktionsherrſchaft es zu einer
wirklichen ſachlichen Verſtändigung nicht kommen läßt auch auf
der letzten April Verſammlung für den Antrag Hammerſtein in
Berlin habe der einzige Redner der Bedenken zu äußern wagte
nicht zum Worte kommen können Bei dieſer Fraktionsherrſchaft
könne die Anſchauung der Kirche nicht Zum vollen Ausdruck
kommen Die außerordentlichen freien Thätigkeiten welche
eintreten müſſen in gegenwärtiger Zeit ſind auch kirchlicher Art
Redner hebt die Arbeiten der Jnnern Miſſion hervor ſowie die
Bemühungen Wichern s und Fliedner s ſowie die Quir Adolf
VereinsThätigkeit berührt auch den Evangeliſchen Bund als
eine neuere er in der viele Kräfte der evangeiſchen Kirche
zuſammen treten Aber auch auf weltlichem Gebiete haben die
evangeliſchen Chriſten ihre Kraft zu erproben ohne etwa
ein Centrum zu bilden ſollten dieſelben auf den Staat
und auf die Geſetzgebung einwirken und durch mannhaftesAuftreten den ſtaatlichen Faktoren die Achtung abnöthigen an der

es allerdings noch oft fehlt Dem auf eine beſſere Dotation der
Kirche gerichteten Wunſch will Redner nicht näher treten weil er
ein allgemein anerkannter iſt und darüber eine abweichende
Meinung nicht beſteht Aber die eigene Leiſtungskraft der Ge
meinden wird dadurch nicht unnöthig und dieſe müßte noch viel
freudiger und lebendiger werden Wie ſteht es nun um die Forde
rung die Kirche müſſe zuvörderſt von den Staatsbanden befreit
werden um ihre Aufgabe erfüllen zu können Nach evangeliſchen
und reformatoriſchen Grundſätzen iſt auch der Staat eine gött
liche Ordnung und die äußeren Ordnungen der Verfaſſung ge
hören nicht zum Weſen der Kirche vielmehr richtet ſich die Ver
faſſung nach geſchichtlichen Fügungen und realen Verhältniſſen

as eigentlich geiſtliche worauf die Heilswahrheit ſich be
zieht alſo religiöſeFragen ſollte allerdings unabhängig von
der Staatsautorität ſein im übrigen habe auch Luther die
äußeren rn dem Staate überwieſen Nicht alle Selbſt
ſtändigkeitsbeſtrebungen der Gegenwart dürfen als unberechtigte
anerkannt werden nur ſind dieſelben meiſt entweder unklar oder
unevangeliſch Der Staat hat gewiſſe ihm durch Staatsgeſetz zu
erkannte Rechte die weitere Entwickelung der kirchlichen Organi
ſation iſt abhängig vom Landtag der doch damit nicht das Recht
hat in alle kirchlichen Fragen mit einzureden die Gefahren die
mit jenem Verhältniß etwa gegeben ſind erſcheinen in der That
gering Wenn kirchliche Sekten vom Staate ganz un
abhängig ſind ſo haben ſie dafür auch nicht die aus
jenem Verhältniß erwachſenen Rechte und auch die katho
liſche Kirche ſteht nicht abſolut frei im Verhältniß zum
Stagt ſondern ihre Stellung iſt durch Abkommen geregelt
In den evangeliſchen Bekenntniſſen iſt keine beſtimmte Organiſation
darleſehen wie in der katholiſchen Kirche Es liegt kein Grund
vor ſofort von der Nothwendigkeit der Aenderungen der kirch
lichen Verfaſſung zu reden Was die Beſetzung der theologiſchen
Profeſſuren betrifft ſo ſind die Mitglieder der Fakultät an
ſich auf das Bekenntniß der evangeliſchen Kirche verpflichtet und
gehalten ger agn Theologie zu lehren der Oberkirchen
St wird bei den Anſtellungen mit gehyrt ein weiterer
Schutz erſcheint nicht nöthig eine Machterweiterung der
Synodalorgane iſt nicht geboken denn im Evangeliſchen Ober
kirchenrath ſind Männer welche völlig geeignet ſind über
theologiſche Profeſſuren zu urtheilen was bei dem General
ſynodalrath keineswegs der Fall iſt Jn ſolchen Fragen muß
möglichſte Unabhängigkeit von ſynodalen Majoritäten und zu
fälligen Fraktionszu u gen herrſchen Dieſen Stand
punkt vertreten auch Profeſſoren der konfeſſionellen Richtung
z B arg und Cremer Die ſchwierige Frage aber iſt diewie weit ſoll das Einſpruchsrecht der kirchlichen Organe reichen
wie ſoll es werden wenn der Miniſter eine Beſetzung Wer den
Willen des Oberkirchenraths durchſetzen will ein Fall der

noch nicht vorliegt Hier kann der Regent noch
andere Rathgeber heranziehen wird ſich aber von s
Wahlorganen nicht ab an aige machen Daß kirchliche

acGeſetze eines miniſteriellen ets bedürfen beruht ledig
lich auf der Beſtimmung daß die Erklärung des Staats
miniſteriums feſtzuſtellen iſt daß von ſtaatlicher Seite
egen ein Kirchengeſetz nichts einzuwenden iſt Hier kommt dieStellung des summus episcopus in Betracht welcher als ſolcher

nicht in Gegenſatz zu ſich ſelbſt als Landesherr treten kann
weshalb jene Beſtimmung nicht entbehrt werden kann wenn auch
die Faſſung jenes Staatsgeſetzes hätte milder und wohlwollender
gegen die Kirche ausgedrückt ſein können Jedenfalls iſt durch
jene Beſtimmung der Kirche nicht der Zutritt des summus episcopus
verſ gert und auch wenn dieſe e würde es an
Einflüſſen gedachter Weiſe nicht fehlen Was die Beſetzung
kirchenregimentlicher Stellen betrifft ſo mag in der



gar oder im Unſene immerhin geändert werden aber daß der
desherr bei ſolchen Beſetzungen mit dem Miniſter Rückſprachedte an nicht umgangen werden da es ſich nur um St

intereſſe handelt Will man das landesherrliche Kirchenregiment
feſthalten ſo muß man dieſe Geſetzesbeſtimmungen dulden
ſonſt muß man konſequenterweiſe einfach zur Freikirche übergehen

Aber welche Segnungen und Güter damit verloren n en iſt
zweifellos und reif iſt unſer Volk für ſolche Freilirche noch
nicht Die eigentliche kirchliche Thätigkeit bleibt auch bei allem

uſammenhang mit dem Staat der Kirche unverwehrt Mit
Ausblick auf die Folgen welche aus der Löſung des

Bandes zwiſchen Staat und Kirche zu erwarten ſind ſchloß der
Redner ſeinen inhaltreichen überzeugenden tiefgegründeten Vor
trag Reicher Beifall lohnte den Redner Hierauf wurde die

Di i öffneteng Ftwinkel aus Erfurt weiſt auf den Evan
eliſchen Bund als weſentliches Kräſtigunsmittel der evangel

kirche hin giebt eine Geſchichte ſeiner Entſtehung und rechtfertigt
ihn gegen die wider ihn erhobenen Anklagen Er betont die Noth
wendigteit gegen die ultramontanen Preßerzeugniſſe durch eine
evangeliſche Korreſpondenz kräftig einzuwirken

Konſ Rath Schott aus Barby bringt einige Abweichungen
zur Sprache welche ſeine Auffaſſung von der des Ref trennt
Bei Erlaß von Kirchengeſetzen und bei Beſetzungen kirchenregi
mentlicher Aemter ſolle die ſtaatliche Befugniß mehr eingeſchränkt
werden damit werde vielen Empfindungen in kirchlichen Kreiſen
Rechnung getragen werden übrigens ſei in der vorliegenden Reſo
lution dieſem Wunſche bereits Rechnung getragen

Hierauf nimmt Geh Rath D Schrader aus Halle das Wort
um dieſe Reſolution welche aus den Berathungen der Vorſtände
hgvorgegangen iſt zu rechtfertigen und welche mit den Aus
führungen des Konſ Rath Köſtlin obgleich derſelbe dieſe Reſo
lution nicht mit veranlaßt hat vollſtändig im Einklang ſteht
Namentlich weiſt er auf die große Gefahr hin welche aus einer
Lockerung des Verhältniſſes der evangel Kirche zum Landesherrn
hervorgehen würde warnt vor der Einführung der Majoritäts
herrſchaft der Synode welche mit den von jener Seite kommenden
Anträgen verbunden ſein würde und betonte die unerläßliche Be
freiung von dem Bureaukratismus welcher die garantirte Selbſt
verwaltung der Gemeinden illuſoriſch macht

Sup Reifenrath berichtet über die berliner Verſammlung
und wünſcht daß man ſich gegen deren Anträge nicht rein
negirend verhalte wie ja auch in der vorliegenden Reſolution der
poſitive Gehalt der Anträge aufgenommen ſei

Paſtor Harniſch Prov Sachſen erkennt an daß eine große
Verſtimmung ſich der kirchlichen Kreiſe bemächtigt habe weil die
Abhängigkeit vom Staate ſich in bedenklicher Weiſe fühlbar ge
macht die weſentlichen Forderungen welche kirchlicherſeits erhoben
werden können ſeien in der Reſolution berückſichtigt nur vermißt
er die Frage des kirchlichen Beſteuerungsrechtes

Superint Trümpelmann Torgau hält es für nöthig im
evangeliſchen Volk das evangeliſche Ehrgefühl zu wecken und dazu
ſei der Evangeliſche Bund ſehr geeignet vor allem müſſen die
Laien ſich an den kirchlichen Fragen betheiligen und es ſei be
zeichnend daß der Hammerſtein ſche Antrag faſt ausſchließlich
a Kreiſe für ſich gewonnen habe die Gemeinden ſtehen
ihm fern

Hofprediger D Rogge tritt für die Reſolution ein und bittet
kleinere Abweichungen in der Auffaſſung der gegenwärtigen Lage
welche in einer Reſolution nicht zum Ausdruck gebracht werden
könnten zurücktreten zu laſſen um die Einmüthigkeit der Ge
ſinnung der Landeskirchlichen Vereinigung über die gegenwärtige
Streitfrage kundzugeben

Paſtor Schafhirt aus Schleſien ſprach ſeine freudige Zu
ſtimmung aus zu dem Vortrag und den Theſen und proteſtirte
gegen die Aenderung der bisherigen Weiſe der Profeſſoren
anſtellungen und gegen die Hammerſteinſchen Tendenzen Einigkeit aller bauenden Perteien und Anerkennung auch der Gegner

müßte allerzeit beſonders gepflegt werden
Nach kurzer Schlußbemerkung des Geh Rath Schrader zu

der Reſolution deren Annahme er nochmals empfiehlt wird die
Diskuſſion geſchloſſen Danach wird die Reſolution faſt einſtimmig
en bloc angenommen Sie hat folgenden Wortlaut

Die weittragenden Anforderungen welche im Jntereſſe der
Freiheit und Kräftigung der evangeliſchen Kirche in der
dringlichſten Weiſe gegenwärtig an den Staat geſtellt werden
nöthigen uns Stellung zu denſelben zu nehmen Demgemäß
haben wir uns über nachſtehende Erklärung geeinigt

1 Von dem evangeliſchen Grundſatz der Augsburgiſchen
Konfeſſion ausgehend daß die weſentliche Lebenskraft der
Reformationskirchen in der lauteren Verkündigung des Wortes
Gottes und der ſtiftungsmäßigen Spendung der Sakramente
und nicht in der äußeren Geſtaltung ihres Regimentes liegt
erachten wir daß Aenderungen der zu Recht beſtehenden
Kirchenverfaſſung nur durch beſtimmte thatſächlich hervor
getretene das innere Leben der Kirche ſchädigende oder
hemmende Mißſtände gerechtfertigt wären deren Vorhanden
ſein wir nicht anzuerkennen vermögen

2 Jn der Ueberzeugung daß die deutſch evangeliſchen
Landeskirchen in dem landesherrlichen Kirchenregiment mit
ſeinem obrigkeitlichen Anſehen noch immer eine weſentliche
Bürgſchaft für die Wahrung von Freiheit und Ordnung in
der Kirche haben halten wir jede Verfaſſungsänderung für
bedenklich welche in ihren Folgen ſei es auch unbeabſichtigt
das Kirchenregiment des Landesherrn zu beſeitigen oder in
ſeiner Unabhängigkeit von den kirchlichen Parteien zu be
einträchtigen geeignet iſt3 Nicht in der Lockerung des geſchichtlich gewordenen

und bewährten Bandes zwiſchen dem Preußiſchen Staat und
der evangeliſchen Landeskirche vermögen wir die der evan
S Kirche gerade jetzt mehr denn je unentbehrliche

tärkung zu ſuchen ſondern vor allem in der energiſchen
Geltendmachung der Grundſätze der Reformation in der
Weckung und Schärfung des evangeliſchproteſtantiſchen Ehr
gefühls in der Mildexung der ſcharfen Parteigegenſätze undin dem Zuſammenwirken der verſchiedenen in ihr geſchichtlich
erwachſenen Richtungen aufgrund der bewährten Verfaſſungs
einrichtungen

4 Jnsbeſondere erblicken wir in der ſtaatlichen Mitwirkung
bei Veränderungen der Verfaſſung der evangeliſchen Landes
kirche bei Erlaß von Kirchengeſetzen und bei der Beſetzung
kirchenregimentlicher Aemter

a die unerläßliche Vorausſetzung ſowohl für die Fort

prirs in a e r Steher wieür die Mitwirkung des ſtaatlichen Armes bei Einziehder kirchlichen Steuern Kinziehuns
das augenblicklich noch unentbehrliche Gegengewicht

gegen eine die Union der Landeskirche bedrohende Zer
ſplitterung derſelben in getrennte Einzelkirchen ſowie gegen
jede Parteiherrſchaft welche die Autorität der kirchlichen
Behörden ſchwächen und die Unabhängigkeit ihres obrig
kein en l ihmen würde

eine Gewähr für die Fortdauer des ſittlich religiöBewußtſeins im Staatsleben ſelbſt ſittuichreligisſen
Dagegen erachten wir auch unſererſeits in innertirch gen

Geſetzgebungsfragen die Ermäßigung der ſtaatlichen itwirkung auf ein Einſpruchsrecht r ugeneſen 9
5 Nach den bisherigen Erfahrungen halten wir die Er

weiterung der verfaſſfungsmäßigen Rechte der Synodal
Organe bei der Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter für
bedenklich wie wir auch der Ueberzeugung ſind daßn der berech ntereſſen der Kirche an der Se
ſebung der theol Leh
hnodale Organe nicht geeignet ſind jede
der in dieſer e Kirche bereits henzu vermeiden iſt welche Stellung mid derer

Eier 60 Stück 2,00le J den Univerſitäten

6 wir dankbar anerkennen daß vonſeiten des Staates
bereits der Anfang gemacht worden iſt der en en
Kirche zu gewähren was ſie nach ihrer geſchichtlichen Ste
in Preußen zu fordern berechtigt iſt ſprechen wir die zu

tliche artung aus daß die Staatsregierung der
evangeliſchen Kirche ſtarken Schutz und diejenige Be
rückſichtigung und Pflege ihrer Jnterefſen auf die ſie wohl

täten innerhalb der deutſchen Univerſitäten gefährden

u

Berliner Börſe vom 8 Junk
Deutſche u ausländiſche Fonds

Staatspapiere

49 Deutſche Reichsaul 106,20 bztellung e 67 9849 Preuß Konſ St Anl 106,25

3 do 99,90 b3 Staats Sch Sch 99,90
Präm Anleihe 1855 154,10 G

begründeten Anſpruch hat angedeihen laſſen wird Jns c V Cent Pfdbr 9
beſondere erwarten wir daß ſig dieſelbe verpflichtet fühlen S Ldſchftl Centr Pfobr 87/00 b
wird für dringende kirchliche Bedürfniſſe des Landes der Sachf Rentenbr 108,90 bz

n und der Gemeinden welche Wo 377 Goth Pr epſtbr ab 1938
O abWege kirchlicher Beſteuerung allein nicht befriedigt werden m L dn bat 900 deskönnen weitere ſtaatliche Hiittel flüſſig zu machen Zu

dieſen dringenden kirchlichen Bedürfniſſen rechnen wir
namentlich die ausreichende Verſorgung der übergroßen
Gemeinden mit geiſtlichen Kräften die endliche Ab
löſung der er die Unterſtützung der Glaubens
enoſſen in der Diaspora die wirkſamere Fürſorge für die
interbliebenen von Geiſtlichen und die Einrichtungen für

die praktiſche Vorbildung der Kandidaten
7 Vor allem beruht die Freiheit und Selbſtändigkeit der

evangeliſchen Kirche auf dem engen Zuſammenwirken der
Geiſtlichen mit der gläubigen Gemeinde und iſt darum den
kirchlichen Gemeindeorganen in ihrem Verhältniß zur Auf
ſichtsbehörde die verfaſſungsmäßige volle Selbſtverwaltung
zu gewähren Daran knüpfen wir die Hoffnung auf die
reiche und wachſende Liebesarbeit der von der Staats
regierung und den Kirchenbehörden unabhängigen der
Landeskirche mit Ueberzeugung dienenden freien Vereins
thätigkeit

Mit Gebet des Superint Lan ge Teltow wurde der Vereins
tag M 3 Uhr geſchloſſen
Um 3 Uhr fand im Hstel zum Einſiedler ein Mittagsmahl
ſtatt an welchem zahlreiche Herren auch Damen theilnahmen
um in den ſpäteren Nachmittagsſtunden noch die herrliche Um
gebung Potsdams zu genießen

T garen und Prodüuktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe

7 Juni 8 JunlGrannlated M MKryſtallzucker I o s eKryſtallzucker II mKornzucker 969 21 20 21 50 21 20 21 50
Kornz Rend 8809/5 20 10 20 40 20 10 20 40
do Rend 750 16 00 17 50 16 00 17 50

Tendenz am 8 Juni Stetig

7 Juni 8 Junter Brodraffinade 27 25 M 272,20 M
ein Brodraffinade 26 50 26 50Gem Raffinade 25 50 26 50 25 50 26 50
Gem Melis I 25 25 25 25Tendenz am 8 Juni Sehr ſtill

Magdeburger Börſe vom 8 Junt

Rohzucker I Produkt
Tranſito f a B Hamburg

uni 11 90 92 95 9712 bez u 12 02 Brd 11 92 bez u 11,95 Br

uni Juli bez BrJuli Auguſt 11 95 bez BrAuguſt bez 11 95 Br 11 90 G
Sept 11 95 Br GOkt Nov GdOkt Dez bez 11 75 Br G

Tendenz Feſt ſchwächer
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 8 Juni Telegr Rohzucker 889 ruhig loco à 28 50
Weißer Zucker feſt 3 per 100 Kg pr Juni 32 50 per Juli 32 75
pr Juli Aug 32 80 per Okt Jan 33 00

London 8 Juni Telegr 9609 Javazucker 13 ruhig Rüben
Rohzucker 117 ruhig Centrifugal Cuba

Antwerpen 7 Juni Rübenzucker Sofort 28 25 Fres Juni Juli
bis Fres Juli Anguſt 29 00 Fres Oktober Dezember 27 00

J 2Francs
New York 7 Juni Telegr Zucker Fair refining Muscovados 4

Kaffes
Hamburg 8 Juni Kaffee ſehr ruhig Umſatz 4500 Sack
Havre 8 Juni Vorm 8 Uhr 30 M Telegramm von Peimann

Ziegler Comp Kaffee NewYork ſchließt mit 35 Points Baiſſe Rio
5000 Santos 4000 B Recettes für geſtern

Havre 8 Juni Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler Comp Kaffee Good average Santos per Juni per Juli
122 25 per Aug 125,00 per Sept 124,25 per Okt 126 00 per Nov 126 50 per
Dez 126 75 per Jan 127 00 Behauptet

New ork 7 Juni Telegr Kaffee Fair Rio 22 do Rio Nr 7
low ordinary per Juli 20 85 do do per Sept 21 40

Petrolenm
Berlin 8 Juni Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white per

100 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine ſtill Gekündigt
Ctr Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Loco
per dieſen Monat per Juni Juli ver Juli Aug perper Sept Okt 21 4 per Okt Nov 216 per November

Dez 21 8Stettin 8 Juni Loco 10,35
Hamburg 8 Juni Petroleum loco ſtill Stand white loco 6,00

Br 5,90 Gd pr Aug Dez 6,25 Gd
Bremen 8 Juni Schlußbericht Standard white loco 6,00 Br

au

Antwerpen 8 Juni Telegr Schlußbericht Raffinirtes Tweiß loco 15 bez 15 Br pr Juui e bez Heim Aug v
bez 15 Br pr Sept Dez 15 bez 157/ Br Ruhig

New York 7 Juni a Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 65/ Gd do in Philadelphia 6 Gd Rohes Petroleum in New
York D 5 do Pipe line Certiſicats D 62 C

Spiritns
Berlin 8 Juni Amtlich Spiritus per 100 I à 100 10,000 V

Loco Termine animirt u ſteigend Gek 290,000 J Kündigungspr 54 5 M
Durchſchnittspreis M Loco mit Faß bez ohne Faß 52 5 bez per
dieſen Mon 51 0 bis 53 0 bis 52 7 bis per Juni Juli 51 53 52,7
bez per Juli Aug 51 54 0 bis 53 0 bez per Aug Sept 52 55 53 5
bez per Sept Okt 53 56 54 0 bez per Okt Nov bis bis

bez Spiritus per 100 1 à 10010,000 loco ohne Faß 52 5
bezahlt

Magdeburg 8 Juni Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Fa5026 M Die Aelteſten der t
Magdeburg 8 Juni Hermann Walther Kartofſelſpiritus feſter

uni 47 80 per
ekünd 1

Poſen 8 Juni Spiritus loco ohne Faß 47 50 per

Stettin 8 Juni
Breslau 8 Juni Spiritus per 100 100 per JuliAug 51 50 per

Aug 30 Br per Sept Okt 31 Br per Nov Dez 3

Paris Juni Telegr Spiritus h per Juni 43 00

Rindfleiſch von der Keule ar

New York 7
Kartoffeln

Loco ohne Faß 50 20 60 50 M Ab Speicher unter freier Vorhalc r z peich f orhaltung der Ge
Juli 50 30 ver Ang 51 00 per Sept 51 00 per Okt

a Spiritus ſteigend loco 52 00 li 51 80us ſteigen oco 52 er Juni Juli 51per Aug Sept 52 80 per Sept Okt ver Juniegul 81 60

Aug Sept 51,80 per Sept Okt
Hamburg 8 Juni Spiritus feſt per Juni n per Juli

aris 8 Jnni nachm Telegr Spiritus matt r Juni 43 00per i 43 00 per r S per Sept Dez 41 00 ver J

per Juli 42 75 per Jnli Aug 42 75 per Sept Dez 41

Butter Eier Zleiſch

Berlin eBau 0,80 1,20 Schweinefleiſch 1,00 1,40 Kalbfleiſch 1,00bis 1,50 e d h Wuleer 160 20 M per 1 kg
i Telegr Sped S

Berlin 7 Junt Pol Präſ Kartoffeln 8,75 5,50 M per 100 K
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

3 do

49 Südd

5 do

do Silbe

Jtalieniſche

v 32

Che

u

Ger

rz5e/oPr Hyp A B VI 100rz

40 do div Ser 100 rz

409 Oeſt Gold Rente
59 Ungar Papier Rente
40 Ung Gold Rente

Geraer Bant
do Hols u Krotb

5 Gothaer Privatbank 116,50 P
15,80 Leipziger Bant 32do Kaſſen Verein 102 00

do Disk Geſellſch 101,75 G
420 Sächſ Bank
9 Weimar Bank neue
7 Zwitdauer

Jnd Akt Pr u
Stamm Prior

Fbr Zimmerm 6015 Eröllw Papierfabr
25 Dbiſe witzR

1 D W M Sonderm

e erer e

3 do IV rzb à110ab 96,40 G
do ab 91,50 G

5 Prß Ctrb Pfdb 110rz 115,40 G

40 do 100 102,30 bz
110,75

101,50 bz
Boden Kredit 101,50 G

40 D Hp B Pfd Berlin 101,70 bzG
49 do Meiningen 101,50 bzG
52 Ruſſ Boden Kredit

Centr Bd Pf
62 NewYork Stadt Anl
Oeſt PapierRente

97,80 b
86,50 bzG

65,30 b
66,20
90,60 bzB
71,10 bz
82,20 bzG
98,60 b

Rente

Rente
3 o Halleſche Stadt Anl 98,20
3 Kopenh Stadt Anl 95,50 bz
49 Liſſab Stadt Anl 78,00 bzG
Römiſche do 99,20 bzG
59 Rumänier 101,90 B
5 Ruſſ Engl 1872 97,50 bz
5 Ruſſ Anl 1877 100,10 bz
4 n 1880 83,75 b1884 97,30 bzS Orient Anl II 56,89 bz
5 58,00 bzIII

6 Rnſſ Gold Rentelss3 110,30 bzG

Jn und ausl Eifenb Stamm
u Stantm Prior Alktien

Aachen Maſtricht 50,40 b
Berlin Dresden 23,10
Buſchtiehrader Lit B
Galiz Karl Ludw 83,60 b
Gotthardbahn 107,25
Kronpr Rudolfbahn 74,70 bz
Mainz Ludwigshafen 97,30
Marienburg Plawka 46,60 bzG
Mecklenburc 37,90 bz
Nordh Erfurter 34,30 G
Oſtpreuß Südbahn 61,80 b
Nuſſae Südweſtbahn 61,40 b
S Bexlin Dresden 56,40

WMarienb Mlawka 10,25 bzG
ca Oſtpr Südbahn 104,70 bz

Saalbahn 106,30 bzG
G WeimarGera 87,50 bzG

Eifenbahn Privritäts Aktien nnd
Obligationen

Verſchiedene 40 Prior
abgeſtempelt zum 99,50 bzG

Konſols
3 Brg Märt III 99,40 bzG
4 do V4 do VII 102,59 bz4 do VIII 102,50 bz4 do IX4 do Nordbahn 102,75 B
4 Berlin Anhalt C 102,30 G
4 Berlin Dresden gr 102,00 B
4 Berlin Hamb III tv 102,30 G

mn Werkz

1

do Schuldverſchr1
attm

Stier Vorz A 46,00aer Jute W 1826

G
Geſ Akt 86,50 P

4 te Oder Ufer B4 Se VI 87 G
4 Böhmiſche Nordb 101,50
5 Dux b II 84,105 do III 105,75

Tee S eKronvrinz Rudolf 4 Prior 7 1do Satztg Gold o do
4 Lemb Czernow ſt fr 71,75

alte 397,503 Oeſt Frz Stb
dor

zung4 do Goldprior 100,25 bzG
z Oeſte V et Zurr Nord3 Südoſt Bahn Linb 28

5 do Obl 102,505 Ungariſche Nordoſtb 79,30 G
5 Do Gold 102,505 do Oſtbahn I Em 78,40
5 do do II Em 102,005 CharkowAzow 10060 b
4 JwangorDombrow 98,10 bzB
5 KozlowWoroneſch 101,00
5 KurskKiew 102,50 b
MoscoKurst 40 Prior 8450 bzG
4 MoscoRjäſan 95,70 b
5 do Smolens 101,00 b4 Rjäſan Kozlow 93,75 bzG
4 Ruſſ Nikolai Obig 86,50 b
5 SchujaJwanowo 101,50 bzG
4 Südweſtbahn 84,80 bz
5 Warſchau Wien IV 102,60

5 d V 102,60 b5
o

Gr Ruſſ Staatsb Obl
TranskaukaſiſcheEſb Obl 67,00 bz

Bank und Jnduſtrie Aktien
Aachen Diskonto
Berliner Handels Gef
Darmſtädter Bank
Diskonto Kommandit

Deutſche Bank
do Genoſſenſchaftsbank

113,50 bzG
158,00 bzG
140,00 b
203,20 b
163,25 b
133,00 B

do Hyp B Berlin 60 400,60 G
do do Meiningen 40 95,60 G

Dresdener
Leipziger KreditAnſtalt
Magdeb Privatbank

Bank 131,25 bzG
171,60 G
116,10 G

Mitteldeutſche Kred Bank 95,50 G
Oeſter KreditAnſtalt
Reichsbank
Sächſiſche Bank
Schleſ BankVerein
Weimariſche Bank
AdmiralsgartenbadAkt
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Eilenburg Kattun
Halleſche Maſchinen
Laurahütte
PhönixBergwerk Lit A

do do B

u

134,75 bz
1142,25 G
107,60 bzG
61,00 bzG

106,50
176,75 G
177,75 bb

206,10 G
9,60 G
69,00 G

Dortmunder Union St Pr 52,50 bzG
Bochumer Gußſtahl
Hörd Hütt V konv
Glauziger Zucker

Körbisdorfer Zucker
Sächſ Th Br V St A 117,75 bzB

St Prior 119,00
Sächſ Maſch Hartmann 117,00 bzB

do

do Stickmaſchinen
Zeitzer Maſchinen

Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T

119,00 z
35,00 bzG
78,00 b
91,75 G

102,50 B
240,50 bz

r

Bruſſ Antw 100 fl 8 T
London 1 Lſtrl 9 T
Paris 100 fr 8 TWien öſt W 10 ſ 8 T 16030 65

4 Berlin Stettin gar 102,40 B
4 Braunſchw Eiſenb Petersb 100 S R 3W 184,25 b
4 Brsl Schw Frb 102,25 bz

4 u Bank Diskonto4 o 102,40 bz Berlin Wechſel 3 Lombard 3 u 47 Mad eHalberſt 5 r d d m z Brüſſel 3 London 2
do 13 40 bz gari etersburg 5 iend i z 3 5 P Petersburg 5 Wien 4

o o 92,603 do Wittenberge 9100 b Gold Silber und Banknoten
4 Mainz Ludw g kv 108,25 G Sovereigns 20,31 G
4 do 1878 konv 103,00 bzG Engl Banknoten 20,355 bz
4 do 1874 20Francs Stücke 16,16 bzB4 Niederſchl Märk J 102,25 G Dollars h
3 Oberſchl E gr 99,40 bz Jmperials
4 do 49 Lit H gr 102,40 bz Franz Banknoten 80,80 b

do Em v 73 102,40 bz Oeſterr do 160,35 bz45 do do 79 105,30 bzG Ruſſ do 184,90 bz
4 do do 80 102,40 bz

Leipziger Vörſe vom 8 Juni
3f Kgl Sächſ M Zf l Sächſ3 RentenAnl 5333 91,00 G J 4 Mansf Gw 1882 500 101,80 G
3 do 1 90,80 G 4 do 102,75 G3 do 500 91,50 P 4 do 1879 102,75 GThlr 5 doEm 1875 103,50 G59Staatsanl 18551 100 96,70 G 4 Lpz Stadtobl1884 105 25
4950 do 1847 500 1101,30 G 1876 105,75 b
49 do 1870 100 1103,90 bz /2 Altb Landobl 101,7504 do 67 abso 500 z 45 do do 104,80 zZi Landrentenbr 50099,30

Div Eiſenb St Div96 Ae ga 185,00 3 Körbisd guterfabr 92,00 G
15 AuſſigTeplitz 270,75 3/ Leipz Baubank89,00 P
5 Böhm Weſtb leg 112,50 18 do Kammgarnſp 214,00 b7,62 a Lit A 127,50 G 10 Lyz Malzf Ehtend 206 00
42 o do B 20 o Sächſ Kammgäarnſp7 DuxBodenbach 144,50 Solbrig 14,25 G
5 Frz Joſ B 800 5 t Maſch Fabr Ut hohe

artmann 50Eiſenb St P A 10 Sächſ Webſtuhlfabr
8 Tlenonrg geig 174,00 G Schönherr 182 00 G7 DuxBodenb Lit A 189,50 G 8 Thür Gasgef 138,00
7 do do B 139,50 G 8 do Stamm Pr 150,007 S Thür Br V St 120,00
s Bank u Kred A 7 gir s Sir pegſ 120,00

Allg D Kr A Lpz 172,00 6 Ver S Thür Parf7 Prbdexer Bank v 2 u S Pr Akt p C 65,00 G
6 Zeitzer Par u S Akt 65,00

do do Oblig 103,75 P

5 Weſteregeln Part
Oblig

2 Zuckerfabrik Glanzig
0 Zuckerraffinerie Halle 108,00 bzG

o Ausl Eif Obl
4 Auſſig Teplitzer 102,905 Söhig Nordbahn 809

Buſhtiehr h
uſchtiehr B5 do Em 1871 8308

h do do 1872 85,30 G

g Gx

5

4
5
5
4

d

5
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